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Berlin, vom 10. Juli. — Des Könige Maſeſtät 8 


haben den vormaligen Laudrach v. Arnim auf Gers⸗ 
walde zum Polizei⸗Praͤſidenten hieſiger Reſidenzien zu 
ernennen geruht. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Waſilieff, iſt 
als Courier von St. Petersburg. hier angekommen. 


„Kriegsminiſter, General der Infanterie, von Hake, 


* 


iſt nach Gaſteyn im Salzburgſchen; Se. Exeellenz der 
Wirkliche Geheime Rath, 
und bevollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. Franzoͤſiſchen 
Hofe, Freiherr von Werther, nach Paris, und der 
Katſerl. Ruſſiſche Titularrath von Trentavius, als 
Courier nach St. Petersburg von hier abgereiſt. 


Aus Köln vom aten d. M. ſchreibt man: Am 
geürigen Tage ward hier das hohe Geburtsfeſt Sr. 


Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, unſeres allver⸗ 
daß die ganze hoͤlliſche Intrigue entdeckt und ein ge⸗ 
rechtes Urtheil uͤber die Schuldigen gefällt werden 


ehrten General⸗Gouverneurs, gefeiert. Um 2 Uhr ger 
ruhten Se. Koͤnigl. Hoheit die ehrerbietigen Glück 
wünſche der hieſigen Militair- und Civil⸗Behoͤrden, ſo 
wie mehrerer anderer Einwohner der Stadt, anzunehs 
men. Die Feier des Tages ward uͤberdies durch die 
Ankunft Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen und der 


Prinzeſſin Friel rich, die von Duͤſſeldorf ein etroffen 


waren, noch beſonders erhoͤht. Von Seiten der Stadt 
folte am Abend des feſtlichen Tages auf dem Rhein, 
nahe dem Landhauſe, welches Se. Koͤnigl. Hoheit jetzt 
bewohnen, gegenüber, ein Feuerwerk abgebrannt wer: 
den, um auch durch dies äußere Zeichen ute Gefühle 
der Liebe und Anhaͤnglichkeit, von denen Kölns Buͤr— 
ger durchdrungen ſind, an den Tag zu legen. Auf 
den Wanſch Sr. Koͤnigl. Hoheit unterblieb jedoch dieſe 
Feierlichkeit. a 3 3 


außerordentliche Geſandte 


37 No len. . a 
Warſchau, vom 5. Juli. — Die bieſige Staats- 
Zeitung enthält eine Rechtfertigung des Generals Skrzy⸗ 
necki hinfichtlich feiner Operationen und Abſichten geg / n 
die Vorwürfe. die ihm inverſchiedenen Blattern gemacht 
waren, wobei er unter anderm ein Iturbide genannt 
wurde. : 

Die Polniſche Zeitung ſagt unter Anderem: 
„Die Gemuͤther der Einwohner unſerer Hauprſtadt 
find jetzt allein mit dem Ausgang des großen Prazeſſes 
gegen die des Hochverrarhs Angeklagten beſchaͤfttgt. 
Dieſe Angelegenhett iſt der einzige Gegenſtand des 
Geſpraͤchs. Das Volk verſammelt ſich immerwaͤhrend 
vor dem Schloß und harrt mit einiger Spannung, 
aber geduldig, des Ausſpruchs. Seine Erbitterung 
und ſeinen Zorn gegen die Ausgearteten weiß es durch 
Wuͤrde und Ordnungsliebe zu mäßigen. Von der 
Energie, mit der ſich die National-Regierung dieſer 
Sache angenommen hat, von dem Patriottsmus und 
den Talenten det etwaͤhlten Richter laßt ſich hoffen, 


wird. Bis jetzt find, fo viel uns bekannt, 17 Per⸗ 
ſonen, wo unter mehrere Damen, verhaftet worden. 
Die Umſtaͤnde ſcheinen jetzt Folgendes von der Re; 
gierung zu fordern: 1) Einziehung genauer Nach⸗ 
richten uͤber die Bewegungen der feindlichen Armeen; 
2) Erlaſſung geſchaͤrfter Verfügungen an die Olts⸗ 
bevoͤrden, wo ſich die Ruſſiſchen Gefangenen befinden, 
damit man ein wachſames Auge auf ſie hat und ihnen 
nicht, wie bisher, Freihetten geſtattet, welche leicht ſehr 
verderblich für uns werden könnten; 3) Rividirumg der 
alf der Poſt anlongenden und abgehenden Briefe wäh⸗ 
rend einiger Zeitz und 4) ſtrenges Augenmerk korauf, 
wo das Geld im Lande bleibt und binkommt. Dies 
find Dinge von großer Wechtigkeit, wel wir hier 
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nur fluͤchtig andeuten.“ — In der Warſchaer Zei⸗ 
tung heißt es: „Obgleich mit Anbruch der Nacht 
am 29ſten Alles ruhig war, blieb doch die National— 
Garde, um allen moͤglichen Ereigniſſen vorzubeugen, 
während der ganzen Dauer derſelben unter dem Ge— 
wehr, und ihr Commandeur ermunterte ſie durch ſein 
eigenes Beiſpiel zu dieſem Buͤrgerdienſt. Am 30ſten 
Morgens wurden alle verhaftete Perſonen in das 

Koͤnigliche Schloß gebracht, wo man augenblicklich zum 

Verhoͤr ſchritt. Es heißt, daß die Arbeiten der Unter: 

ſuchungs-Kommiſſion hinſichtlich mehrerer Perſonen 
bereits beendigt ſind. Wir zweifeln nicht, daß in einer 

Sache, die das allgemeine Intereſſe ſo ſehr in An— 
ſpruch nimmt, alle Details werden bekannt gemacht 

werden; dies erheiſcht nicht nur das Wohl des Landes, 

ſondern auch das Intereſſe der Privat-Perſouen, welche 
entweder verhaftet oder grundlos der Theilnahme an 
jenen eines Polen unwuͤrdigen Plänen verdaͤchtig find. 

Wenn es wahr iſt, daß die eingeleitete Unterſuchung 

die Ueberzeugung verſchafft hat, daß der groͤßte Theil 

der verhafteten Perſonen unſchuldig iſt und nur auf 
einer kleinen Anzahl derſelben Vorwuͤrfe laſten, die 
auch noch von den anfangs verbreiteten Geruͤchten 
weit entfernt ſind, ſo muͤſſen wir vereint mit dem 

Generaliſſimus wuͤnſchen, daß der Erfolg um des 

Mational-Ruhmes willen ein folder ſeyn möge. Die 

Angelegenheit der Generale Jankowski und Butkowski, 
wegen ihres Verfahrens gegen General Rüdiger, iſt 
von der eben beſprochenen ganz getrennt und wird auf 
beſonderem Wege eutſchieden werden. Anfangs hieß 
es, jedoch, wie es ſcheint, ohne Grund, daß General 
Uminski in einem Briefe aus Lemberg ünd der Fuͤrſt 
Czartoryski von dieſem durch eine Kopie deſſelben vor 
der Verſchwoͤrung gewarnt worden ſeyen; nach Anderen 
bingegen ſollte gar der General Jankowski dem in 
der Unter ſuchungsſache ſeines Prozeſſes praͤſidirenden 
General Malachowski ein Geſtaͤndniß ſeiner Schuld 
abgelegt und die Mitſchuldigen angezeigt haben Uebri⸗ 
gens hat ſich im Ganzen die Bevoͤlkerung Warſchaus, 
einige Ausbruͤche des Zorus gegen einzelne verhaftete 
Judividuen abgerechnet, aͤußerſt muſterhaft benommen, 
und es ſind keine Exceſſe vorgefallen.“ 

Die Gemeinde Verſammlung' des erſten Bezirks der 
Stadt Kaliſch iſt auf den 18ten d. M. zuſammenbe⸗ 
rufen, um an die Stelle des Herrn Faltz einen neuen 
Deputirten für den Reichstag zu wählen. 

Der Warſchauer Kurier ſagt: 
Studenten werden jetzt woͤchentlich zweimal gemuſtert 
und fiihren alle militaſriſchen Maneupres mit großer 
Geſchicklichkeit aus; ſie ſollen zu der Zahl der tapferen 
Polen gehoͤren, welche das Vaterland vertheidigen 
werden.“ ö 

Warſchau, vom 7. Juli. — Die hieſige Staats 
Zeitung enthält folgenden amtlichen Bericht des Ge; 
neraliſſimus an die National- Regierung: 

„Ich habe die Ehre der National, Regierung folgen— 
den mir zugekommenen Rapport uͤber ein bei Plonsk 


„Die hieſigen 


folgendes aus War ſchau mit: 


vorgefallenes Gefecht zuzuſenden: Auf die Nachricht 
daß Plonsk von den Feinden eingenommen ſey, be: 
ſchloß General Muͤhlberg, die Stadt anzugreifen; daher 
ruͤckten am Aten d. M. um 8 Uhr Abends 2 Grena— 
dier⸗Bataillone aus dem Lager um Wronsk einzuueh— 
men und von da die Operation der gegen Plonsk ab; 
geſchickten Reiterei zu unterſtuͤtzen. Zu derſelben Zeit 
begab ſich General Turno ebenfalls mit feiner Kavalle⸗ 
rie nach Wronsk, nachdem er das te Uhlanen-Re— 


giment im Lager auf Patrouillen zuruͤckgelaſſen hatte. 


Eine Schwadron vom Eten Uhlanen-Regiment und 
eine Compagnie vom Grenadier- Regiment marſchirte 
über Gadowo nach Topielezun um Nowemiaſto zu 
recognoseiren und an der Wkra entlang in der Nic): 
tung nach Sockoezyn, Patrouillen auszuſchicken. Vor 
Tagesanbruch gingen 8 Schwadronen unter Anfuͤhrung 
des Generals Jaraczewski auf Plonsk los, ein Theil 


davon ſetzte beim Dorfe Strachow uͤber den Fluß 


Plonka, um Plonsk von hinten anzugreifen. Ge 
neral Jaraczewski ſelbſt aber rückte auf der Straße 


von Nowemiaſto nach Plonsk, um letzteres von 
vorne zu attaquiren. General Turno blieb mit 
der Infanterie und 4 Schwadronen in Wronsk 


zuruͤck. Um 3 Uhr des Morgens ſtieß General Jara— 
czewski dem ihm ertheilten Befehle zufolge, mit Blitzes 
ſchnelle auf das Lager der Ottomanniſchen Koſaken 
zwiſchen Plonsk und Poswietne, zerſtreute fie, nahm 
39 Gemeine und 2 Offiziere gefangen, und 16 Mann 
blieben auf dem Platze. Ruͤhmliches Lob ertheilt der 
General Jaraczewskt dem unter dem Commando des 
Oberſtlieutenants Paszye ſtehenden Krakuſenregiment und 
erwähnt, daß ſich vorzüglich der Lieutenant Gorski vom 
Krakuſenregiment ausgezeichnet hat, welcher einen Koſaken⸗ 
Rittmeiſter vom Pferde warf und gefangen nahm; fer; 
ner Eapitain Lipowskt und Leuten nt Tyrba welche 
mit der 1ſten Schwadron den Feind bitztg angriffen, 
und endlich der Krakuſe Koſſalkowski, welcher von drei 
Koſaken umringt, einen von ihn todt ſchoß, die beiden 
andern niederhied und der erhaltenen Wunden ungeach⸗ 
tet, ſich nicht gefangen nehmen ließ. 

Hauptquartier Warſchau am 6. Juli 1831. 

Thomas Lubienski, 
Chef des Generalſtabes und Divgions-Generaf. 

Die Staatszeitang berichtet ferner, daß am Wieprz 

ein Treffen vorgefallen ſey, da ſich General Romarino 


dem Ruͤdigerſchen Corps genaht hatte. — In der 


Nacht vom Aten auf den öten ſetzte eine Abtheilung 
Scharfſchuͤtzen unter Giedreye vom Corps des Generals 
Chrzanowski uͤber die Weichſel, fiel in Rachow ein und 
nahm dem General Ruͤdiger 120 Dragoner mit Pfer⸗ 
den und 4 Offiziere; ein Major und ein Capitain, die 
ſich nicht ergeben wollten, blieben auf dem Platze. Die 
Gefangenen wurden nach Solee gebracht. 

Der Krakauer Kurier vom 7ten d. M. theilt 
„Am Iten d. M. ge⸗ 
langte ein Adjutant des Generals Chlapowski, nachdem 
es ihm gelungen war, durch zwei Ruſſiſche Corps durch- 
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zukommen, ins Hauptquartier des Generaliſſimus und 
uͤberbrachte nachſtehende amtliche Depeſche: General 
Chlapowski erbeutete 1000 mit Tuch und Leinewand 
beladene Wagen, zugleich 4000 Pferde, welche ſofort 
feine Linien-Kavallerie ſich zu Nutze machte. Wilna 
wird von den Generalen Gielgud, Chlapowski und von 
den Inſurgenten belagert, welche ſich bis jetzt nur um 
die Stadt und auch das Polniſch-Littauiſche Blut zu 
ſchonen, von der Einnahme der Stadt durch Sturm 
enthalten haben; indeſſen iſt die Stadt jo ſtark ums 
ringt, daß fie in kurzem ſich wird ergeben muͤſſen, da 
ſich Hunger Krankheiten und vorzüglich Unzufriedenheit 
in folder blicken läßt. Dieſe Nachricht unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel und wird in kurzem durch einen amtlichen 
Rapport beftätiget werden. 


Die Warſchauer Zeitung ſagt: „Geſtern waren 
folgende, in einem Privatbriefe enthaltene Nachrichten 
im Umlauf: dem General Gielgud waͤren in einem 
Treffen gegen die Ruſſen, beide Fuͤße von einer Kano— 
nenkugel abgeriſſen worden, worauf er verſchieden ſey; 
während aber, daß die Ruſſen dei Wilna mit vergroͤ⸗ 
ßerten Streitkräften nach Kauen, gegen das Gielgud— 
ſche Corps aufgebrochen waren, habe der jenſeits der 
Wilia operirende General Dembinskt, Wilna von der 
‚nördlichen Seite angegriffen und nach einem moͤrderi— 
ſchen Kampfe dieſe Stadt eingenommen.“ 


Die Hauptſtreitkraͤfte des Generals Rüdiger find 
am Ausgange des Wieprz in die Weichſel in der Ge: 


gend von Stenzyea koncentrirt; ihre Hinterhut dehnt, 


ſich bis Über Lublin. Die Vorpoſten derſelben vecupi: 
ren Stoczek, Seroczyn, Zelechow, Kotzk und ruͤcken bis 
Laskarzew vor. 

Es heißt, daß General Chlapowski bei ſeinem Co: ps 
eine auserleſene Schwadron Tartaren habe. 


Das Corps des Generals Kaiferow hat ſich von 
Zamosc zurückgezogen; ein an mehreren Orten wie— 
derum ausgebrochener Aufſtand in Podolien ſoll die 
Ur ſache dieſer Bewegung ſeyn. . 

Den neueſten Nachrichten zufolge, hat der Aufſtand 
in dem zum Wolhyniſchen Gubernium sehoͤrigen Owrutz⸗ 
ker Kreiſe ſehr uͤberhand genommen; eine Ruſſiſche Ab— 
theilung, weiche zur Vertreibung der Inſurgenten dont 
hin eilte, hat einen tapfern Widerſtand gefunden. 


Einige funfzig junge Schweizer eilen zur Polniſchen 
Armee. 7 


Man behauptetet, daß der Diviſions⸗General Ma⸗ 
lachowski nach Unterſuchung des Jankowskiſchen Pros 
zeſſes eine ſehr ſcharfe Relation gegeben habe: \ 

Der Graf Montebello iſt zum Adjutanten des Ger 
neraliſſimus im Grade eines Unter-Lieutenants ernannt 
worden. pe 

In dem Ruſſiſchen Lager iſt wiederum die Cholera 
aͤußerſt heftig ausgebrochen; vorzuͤglich in den Gegen, 
den von Pnyltusk, Br 


Die Obriſtin Pagowska hat jüh aus edlem Patrie; 
tismus angeboten einige hundert Hemden für die Ber 


duͤrfniſſe der National -Armee zu nähen; zu welchem 


Behuf das Commiſſoriat ihr 2500 Ellen Leinwand zu 
500 Hemden eingehaͤndigt hat; doch dieſe wuͤrdige 
Dame wußte mit der empfangenen Leinwand ſo gut 
umzugehen, daß daraus 510 Hemden und noch 357 
Ellen Bandage verfertigt wurden. 2 


Am vorgeſtrigen Tage wurde in der 


K. hieſigen Stuͤck⸗ 
gießerei ein Zwoͤlſpfuͤnder gegoſſen. 5 


Aus Memel vom Iten d. wird gemeldet: „Zwiſchen 
den Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen und den Juſurgenten 
find neuerdings keine Gefechte vorgefallen. In der 
Gegend von Garsden recognoseirten Ruſſiſche Trup⸗ 
pen. — Das Dorf Weſcheiten, unweit Garsden, if 
durch eine Feuers bkunſt eingeäfchert worden.“ 


M u la n d 


St. Petersburg, vom 2. Juli. — Ein Extra- 
Blatt zu der St. Petersburgiſchen Zeitung vom 29ften 
Juni enthält Folgendes: „Von dem Kriegs⸗General⸗ 
Gouverneur von St. Petersburg: Bei der erſten Nach⸗ 
richt von dem Erſcheinen der Cholera in Riga und 
in einigen Städten an der Wolga, wurden alle Maß⸗ 
regeln zur Abwehrung der Krankheit von dieſer Haupt⸗ 
ſtatt ergriffen. Auf allen Wegen, die aus anugeſteckten 
und verdaͤchtigen Orten hierher (und nach Kronſtadt) 
führen, errichtete man Quarantaine-Barrieren; ſaͤmmt⸗ 


liche Effekten, Packete und Briefe, die von dorther 


kamen, wurden einer forgfältigen Näucherung unter: 


. 


worfen u. ſ. w., mit einem Worte, es geſchah alles 


nur Moͤgliche zur Abwendung dieſes Mißgeſchickes. 
Ungeachtet dieſer Vorſichts, Maßregeln iſt die Cholera 
nach einigen Anzeichen in St. Petersburg eingedrungen.“ 


In einem am teu v. M. erlaſſenen und an den 
Ober- Befehlshaber in Georgien gerichteten Ukas, wird 
denjenigen Armeniern und Griechen, die — an Zahl 
14,000 Familien, zuſammen aus ungefaͤhr 90,000 In⸗ 
dividuen deſtehend, — mit 2 Armeniſchen Biſchoͤfen 
die Paſchaliks Erzerum und Kars verließen, um ſich 
in Rußland anzuſiedeln, eine Summe von 380.000 
Rabel Silber bewilligt, die unter bie Koloniſten ver⸗ 
theilt und ihnen 4 Jahre lang belaſſen, demnaͤchſt aber 
in den folgenden 6 Jahren zu gleichen Theilen und 


ohne Zinſen wieder erſtattet werden ſollen. 


Se. Majeftät der Kaiſer haben auf den Bericht des 
Herru General- Majors von der Kaiferlichen Suite, 
Grafen Stroganow, über ten Ausbruch der Cholera 
in Riga geruht, den Herrn Verwaltenden des Minis 
ſteriums des Innern zu beauftragen, daß die erforder⸗ 
liche Anzahl von Aerzten dahin geſendet werde, um 
dem ſe hoch geſteigerten Beduͤrfniß an Huͤlfe zu ent 


ſprechen. Se. Majeftät haben ferner die Summe von 


50,000 Rubeln angewieſen zur Vertheilung unter 


1 


. 
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dürftige Wittwen und Waiſen der an der Cholera Ger 
ſtorbenen, und zugleich die Anordnung des Grafen 
Stroganow genehmigt, daß zur Verpflegung der Choleras 
Kranken in den Hoſpitaͤlern und zur Bereitung der 
Gräber für die an der Seuche Geſtorbenen 20 der 
tauglichſten Leute aus den Arreſtanten-Compagnien, mit 
Zuſicherung der Begnadigung, ausgehoben wuͤrden. 


Oe ſt erreich. 

Wien, vom 9. Juli. (Privatmitth.) — Durch 
Kabinets Schreiben vom §ten d. haden Se. Maj. der 
Kaiſer zu befehlen gerubt, alle Kriegsruͤſtungen bis auf 
weitern Befehl einzuſtellen. — Die Cholera morbus 
macht noch immer Fortſchritte in Gallizien fo wie in 
Ungarn, weshalb mehrere im Innern Oeſterreich gele— 
gene Regimenter Ordre erhielten, zur Bildung eines Cor; 
dons an die Ungariſche Grenze zu marſchiren. Hier ſind 
alle erdenklichen Vorſichtsmaßregeln fuͤr den Fall, daß die 
Cholera in unfere Stadt dringen ſollte getroffen, die 
ganze Stadt mit Vorſtadten iſt in kleine Diſtrtkte ein, 
getheilt, in deren jerem Ein Haus zu einem Spital 
deſtimmt iſt, ſo daß, wenn fie ſich in irgend einem zeis 
gen ſollte, derſelbe ſogleich cernirt und jede Communi⸗ 
cation mit ihm abgeſchloſſen werden kann. — Aus 
Jaſſy ſind heute durch außerordentliche Gelegenheit 
Nachrichten vom 28ſten v. M. 
Dieſe Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums Moldau 
iſt im eigentlichen Sinne des Worts nicht 
mehr. Nachdem namlich daſelbſt die Cholera mor- 
bus ſchon ſeit Monaten wie im ganzen Fuͤrſtenthum 
gewuͤthet, und eine ungeheure Anzahl Menſchen dahin 
gerafft hatte, brach vollends die Peſt und zuletzt eine 
verheerende Feuersbrunſt daſelbſt aus, wodurch die we⸗ 
nigen von den furchtbaren Seuchen verſchont gebliebe— 
nen Menſchen zur Flucht gezwungen wurden. An der 
wallachiſch⸗moldauſchen Grenze hat ein Cordon bis jetzt 


das Eindringen der Cholera in die Wallachey aufge⸗ 


halten. Mit derſelben Gelegenheit haben wir Briefe 
aus Konſtantinopel vom 20ſten v. M. erhalten, wel⸗ 
chen zufolge auch dort die Peſt zum Ausbruch kam 
und bedeutend um ſich greift. 


Deut ſch lan d. 
Lübeck, vom 6 Juli. — Heute Vormittag kam 
das Dampfſchiff Nikolai I., Capitain N. W. Stahl, 
von Kronſtadt auf der Travemuͤnder Quarantaine⸗ 
Rhede an, wo es außer aller Communication blieb. 
Die in gehoͤriger Entfernung vom Coprain erhaltene 
mündliche Auskunft ergab, daß zwar die 67 Paſſagiere 


und die ganze Beſatzung vollkommen geſund ſeyen, daß 


aber ſowohl in St. Petersburg als in Kronſtadt die 
Eholerg ausgebrochen war. In St. Petersburg hatte 
fie ſich zuerſt am 26. Juni gezeigt; von da bis zum 
1. Juli waren 26 Perſonen erkrankt, doch zeigte die 
Krankheit einen gutartigen Charakter. Deunech war 
die Beſtuͤrzung ungemein groß und die Geſchaͤfte ſtock⸗ 
ten gänzlich. Zwiſchen Kronſtadt und St. Petersburg 


N 


hier eingetroffen. 


war eine fünftägige Q arantaine angeordnet; dadurch 
wurd ein, von St. Petersburg kommendes Dampfb.ot 
mit Paſſagieren für den Nikolai 1. und mit den peſt⸗ 
Felleiſen verhindert, nach Kronſtadt zu kommen, es 
mußte nach- St. Petersburg zurückgehen, und find da⸗ 
her auch keine St. Petersburger Briefe mitgekommen. 
Der Nikolai I. war gleich bei feiner Ankunft in Kron⸗ 
ſtadt geblieben; er wartete daſelbſt bis Sonnabend 
Abend (den 2ten d.) auf jene St. Petersburger Paſſa⸗ 
giere und Briefe; jedoch vergeblich. Die Sanitäts- 
Kommiſſion hat ſofort den Nikolai I. eine Meile von 
der Rhede hinauslegen laſſen, und ein eigends bewaff⸗ 
netes Fahrzeug ihm zur Seite gelegt, damit jede Com⸗ 
munication gehindert werde. Ob das Schiff nach einer 
auswaͤrtigen Reinigungs; Quarantaine wird verwieſen 
werden, oder hier eine Quarantaine abzuhalten hat 


(welche jedenfalls ſehr lang ſeyn wird), wird erſt | 


demnaͤchſt entſchieden werden. Es i fort i 
litair⸗Commando in Pravemuͤnde Ai 3 2 
den. Dis Dampfſchiff hat gar keine Waaren am Bord 

Der Sohn des in Berlin verſtorbenen Grafen von 
Alopeus befand ſich unter den am Bord des Dampf: 
ſchiffes befindlichen Paſſagieren. 


Hamburg, vom 7. Juli. — Amtlicher Mitthei⸗ 
lung zufolge wird bis we ter keine Briefverſendung mit 
a Aar a nach Pre Petersburg, fattfinden, fon: 
ern nur auf dem’ gewöhnlichen» Landwege u 
aun Mee ege uͤber Berlin 

Vom Bord des Dampfſchiffes Nikolai I. wird uns 
gemeldet: „Nachdem am 2. Juli mehrere Schiffe, 
worunter auch ein Dampfſchiff von St. Petersburg 


in Kronſtadt zuruͤckgewieſen wurden und in die an⸗ 


georduete Tünftägige Quarantaine verſielen, wir auch 
durch Zollbeamte die Nachricht empfingen, daß Tags 
zuvor bereits zwei Perſonen daſelbſt an der Cholera 
geſtorben ſeyen, lichtete der Capitaine, auf dringende 
Vorſtellung ſaͤmmtlicher Paffagiere, die Anker, und wir 
gingen, ohne das Felleiſen abzuwarten, in See. — 
Hier am Bord genießt alles, wie es auch waͤhrend der 
ganzen Reife der Fall war, der beſten Geſundheit. Bei 
unſrer Abfahrt von Kronſtadt, wo au ſelbisem Tage 
noch 6 oder 8 Perſonen erkrankt ſeyn ſollen, ſahen 
or 3 e aufgezogener Qnarantaine-Flaage 
afen treiben, k 
ene „welche Todte und Kranke 
Die Hamburger Boͤrſenhalle berichtet unterm 
8. Juli: „Uns iſt folgendes Schreiben eines Engl. 
Herrn, der ſich am Bord des Nikolai I. als Paſſa⸗ 
gier befindet, gütig mitgetheilt worden: „„Ich freue 
mich, benachrichtigen zu können, daß bis zum Augen, 
blicke, als ich St. Petersburg (letzten Freitag den 
1. Juli um 51%, Uhr) verließ, kein ausgezeichneter 
Ausländer ein Opfer der Cholera geworden war. Einige 
Minuten, ehe ich abging, hatte ich die Ehre, Lord 
Heitesdury, die Geſandten Hollands, Neapels, Bar: 
diniens und den Conſul der Vereinigten Staaten nebſt 


— 


den Attachss der Engl. Botſchaft HH. Magennis und 
Crompton und Lord Heitesbury's Privat- Secretair 
Hru. Baxter zu ſehen, und alle dieſe Herren waren 
bei guter Geſundheit. Ich glaube auch, Tagen zu koͤn⸗ 
nen, daß ich kurz vor meiner Abreiſe alle angeſehenen 
Britiſchen Kaufleute in St. Petersburg noch geichen 
babe, und die alle hoͤchſt wohlauf waren. Sollten Sie 
einige ihrer Familien oder Angehoͤrigen in Hamburg 
ſehen, fo dürfte es fie doch erfreuen, dies zu verneh— 
men. Die Doktoren Ruſſell und Barry befanden ſich 
auch wohl. Ich muß fagen, daß wohl 56 bis 60 Pers 
ſonen waͤhrend der letzten Woche meines Aufenthaltes 
in St. Petersburg an der Cholera geſtorben waren.“ 


— Die Doktoren Ruſſell und Barry ſind bekanntlich, 
wie wir ſeiner Zeit meldeten, von ihrer Regierung zur 
Unterfuhung der Cholera nach Rußland geſandt wor, 


den. Der erſtere, der ſie lange in Indien behandelt 
hatte, meldet jetzt, daß die in Rußland unbezweifelt mit 
der Aſiatiſchen identiſch ſey. — Dem Vernehmen nach 


hatte ſich der Kaiſerl. Ruſſiſche Hof nach Peterhof 


erhoben.“ 


Frankfurt a. M., vom 4. Juli. — Wir haben 
ein Schreiben eines wohlunterrichteten bekannten Publi⸗ 
eiften aus Paris vom 29. v. M. vor ung, in dem es 
unter Andern heißt: „Die Hauptmaͤnner von der 
Partei der Bewegung hegen den Glauben, es koͤnne 
im Julimonate losgehen. Ich glaube es aber nicht, 
vielleicht ſetzt es hoͤchſtens einen Seandal bei der Jahr 
resfeier der großen Woche ab.“ 


N Frankreich. 


Patris, vom 1. Juli. — Se. Majeftä: der König 
iſt geſtern Nachmittag um 2 Uhr im vollkommenen 


Wohlſeyn in St. Cloud angekommen. Die Miniſter 


begaben ſich ſogleich dahin, um Se. Majeſtaͤt zu be⸗ 
complimentiren ; | ö 

Der Moniteur erklart die umlaufenden Gerüchte 
uͤber Aufloͤſung der hieſigen Schulen oder Verlegung 
derſelben nach Verſailles fur gaͤnzlich ungegruͤndet. 

Daſſelbe Blatt giebt in einer Beilage eine an 
die Praͤfekten gerichtete Inſtruetion des Miniſters des 
Innern in Betreff der Wahlen bei den Nationalgar— 
den und aͤußert mit Bezugnahme darauf: „Die mühr 
ſamen und verwickelten Operationen der geſetzlichen 
Organtſation der Nationalgarden find durch ganz Frank⸗ 
reich in vollem Gange. Niemals wurde der Verwal— 
tung eine ausgedehntere Arbeit auferlegt, denn fie ber 
ſtand darin, in den 38,000 Comunen Frankreichs Zaͤh— 
lungs⸗Commiſſionen zu errichten, 8 Millionen Bürger 
zu zählen, ſie nach dem activen und dem Reſervedienſte 
zu klaſſiſiziren, Liſten anzulegen, worin die Lage jedes 
einzelnen Buͤrgers beſchrieben iſt, und durch numeriſche 


Ueberſichten die Regierung in Stand zu ſetzen, über 


ſchlagen zu koͤnnen, welche Huͤlfsquellen für den Fall 
des Krieges die Nationalgarde fuͤr die Reſerve gewaͤh⸗ 


ten wurde.“ — Da ſich nach Ausweis der neuen Zäh⸗ 
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„unter die Departements vertheilt worden 


lungen die Zahl der Natlonalgarden vermehrt hat, fo 


ſind abermals 100,000 Gewehre und 


50,000 Sobel 


Der Messager des chambres enthielt in feiner 
geſtern Abend erſchienenen Ausgabe folgenden Artikel, 
den der Moniteur heute wiederholt: „Die lächerlich. 
ſten Geruͤchte waren auch heute an der Boͤrſe im Um⸗ 
laufe und wurden, obgleich ihr Ungrund augenſcheinlich 
war, dennoch von Manchen geglaubt, die es in ſolchem 
Falle immer ſehr eilig haben, ſich anführen zu laſſen. 
Nichts iſt ungegründeter, als die angebliche Abreiſe des 
Grafen v. Appony. Zur Widerlegung der Gerüchte 
uͤber Belgien verweiſen wir auf die heute aus Bruͤſſel 
eingegangenen Nachrichten (die Kongreß: Sikung vom 
28. Juni). Die Regierung hat keinen Courier, kerne 
telegraphiſche Depeſche erhalten, und Alles kuͤndigt viel⸗ 
mehr an, daß die Hoffnungen auf eine gluͤckliche und 
ſchnelle Loͤſung der Belgiſchen Angelegenheiten ſich bald 
verwirklichen werden.“ 5 f 

Das Geſchwader dis Contre⸗Admirals Hugon iſt am 
18ten d. auf der Hoͤhe von Karthagena, die Nichtulg 
nach Weſten verfolgend, geſehen worden. e 

Dem Aviſo de Toulon zufolge, befanden ſich im 
dortigen Hafen am 24. Juni folgende Kriegsſchiffe: 
auf der kleinen Rhede: die Fregatten Independante, 
Bellone, die Korvette la Dore, die Briggs Surpriſe, 
Comete, die Goelette Iris, das Dampfſchiff Nageur 
und die Dalancelle l'Etincelle; auf der großen Rhede: 
die Fregatten Vietor und Iphigenie und die Korvette 
la Meuſe; auf der Rhede der Quarantaine: die Kor; 
veliten la Bayonnaife, Garonne, Lybio, Oiſe und die 
Brigg Ducousdie. Das Linienſchiff le Superde iſt 
in der Ausruͤſtung begriffen und wird bald auf die 
Rhede gebracht werden. 

Das Journal „la Carricature“ wurde geſtern in 
Beſchlag genommen; es enthielt zwei Lithographieen, 
deren eine den Fuͤrſten Talleyrand, Marionnetten in 
Bewegung ſetzend, die andere einen mit der Ausbeſſe⸗ 
rung des geſellſchaftlichen Gebäudes beſchaͤftigten. Mau⸗ 
rer darſtellte. ; 8 

Aus Longwy vom 27ſten d. M. wird in hieſigen 
Blättern gemeldet: „Die Belgiſchen Truppen im 
Großherzogthum Luxemburg belaufen ſich auf 8—9000 
Mann, meiſtens junge Rekruten; fie durchziehen die 
Dorfer an der Grenze und fordern unſere Soldaten 
zur Deſertion auf; das hier ſtehende 13te Regiment 
hat bereits 25 Mann auf dieſe Weiſe verloren. Einer 
der Falſchwerber iſt ergriffen und nach Metz gefuhrt 
worden, wo er vor das näͤchſte Kriegsgericht geſtellt 
werden ſoll.“ g n 

Der hieſige erzbiſchoͤfliche Palaſt ſoll ganz abgetragen 
und der Platz nebſt. dem arten in einen Öffentlichen 
Spaziergang umgewandelt werden. f 

In unſeren Blättern wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß wir durch die Beſitzung und die Benutzung 
von Algier hinfuͤhro die Geldausfuhr für Getreide aus 
Odeſſa, für Oliven aus Spanien und Italien ſparen, 


5 


und daſelbſt ſogar veredelte Schaaf⸗ und Seidenzucht 
betreiben koͤnnen. Die Einnahme aus Algier betrug 
im vorigen Jahre 1,137,534 Fr. mehr, als die Aus⸗ 
abe. 
n Die Regierung will noch in der erſten Haͤlfte des 
kuͤnftigen Monats mehrere bedeutende Arbeiten begin— 
nen laſſen, um den vielen brodloſen Arbeitern Beſchaͤf— 
tigung und Brod zu gewaͤhren; zwei Eiſenbahnen, die 
eine in der Richtung nach Rouen, die andere nach 
Orleans hin, ſollen angelegt und in der Stadt ſelbſt 
der Bau mehrerer Bruͤcken und neuer Straßen, unter 
andern der Ludwig Philipps⸗Straße, begonnen und die 
Kirche St. Germain l' Auxerrois nebſt einigen umlie— 
genden Haͤuſern abgetragen werden. ! 
Von der Kolonie St. Louis am Senegal find in 
Havre Nachrichten bis zun 21. Mai eingegangen. 
Der neue Gouverneur, Hr. Renaud de St. Germain, 
wurde auf der Brigg „Railleuſe“ erwartet. Der Ge— 
ſundheitszuſtand der Kolonie war befriedigend. 


Straßburg, vom 24. Juni. — Man glaubt hier 
wieder mehr als je an den Krieg, zaͤhlt dabei auf ein 
inniges Buͤndniß zwiſchen England und Frankreich, fo 
wie auf die Neutralität der deutſchen Bundesſtaaten. 
Mehrere Infanterie Regimenter, die Anfangs Befehl 
erhalten hatten, in ihre Beſatzungen zuruͤckzukehren, 
„bleiben: noch bei den Bürgern hier einquartiert. 


i 23 
London, vom 2. Juli. — Der Ball, den Ihre 
Majeftäten vorgeſtern im Palaſt von St. James ga⸗ 
ben, war glaͤnzender und zahlreicher beſucht, als irgend 
ein fruͤherer. Man verſammelte ſich um halb 10 Uhr; 
nach 10 Uhr erſchien Dom Pedro, unter dem Namen 
eines Herzogs von Braganza, in Begleitung des Mars 
quis von Rezende und dreier anderer Herren. Um 
halb 11 Uhr erſchienen JJ. Majeſtaͤten; der Koͤnig 
trug eine Felbmarſchalls⸗- Uniform. Geſtern gaben Se. 
Majeſtaͤt zu Ehren Dom Pedros ein großes Mittags: 
mahl, gleichfalls im Palaſt von St. James; unter den 
anweſenden Perſonen befanden ſich aus dem diplomati⸗ 
ſchen Corps der Defterreichifche Botſchafter, der Baier: 
ſche Geſandte und der Braſilianiſche Geſchaͤftstraͤger. 
Dom Pedro ſtattete geſtern früh dem Grafen Grey 
einen Beſuch ab. 
Wie es heißt, werden Se. Maſeſtaͤt binnen kurzer 
Zeit einige angeſehene Perſonen zu Pairs ernennen; 
auch ſpricht man davon, daß die in Spithead liegende 
Flotte geſtern Befehl erhalten habe, in See zu gehen. 
Der heutige Sun will wiſſen, daß der größte Theil 
der Anleihe für Polen abgeſchloſſen und der Contract 
darüber feit vier Tagen nach Warſchau abgeſandt wor; 
den ſey. — Es hieß inzwiſchen ſchon vor 14 Tagen, 
daß eine Anleihe von einer Million Pfd. fuͤr Polen 
hier zu Stande gekommen wäre, 
Die beiden zur Flotte in Portsmuth gehoͤrigen 
120 Kanonen⸗Schiffe Caledonia und Prinz: Regent 
haben ihren ganzen Proviant für lange Reiſen an 


Bord, und find dadurch fo tief ins Waſſer gedruͤckt, 
daß ihre unterſte Deckbatterie nur fünf Fuß über die 
Waſſerflaͤche emporragt, was für Schiffe dieſer Größe 
zu niedrig iſt, da bei windigem Wetter die Kugeln 
ihrer Leeſeite gerade ins Waſſer fallen wurden. Die 
Roſe, Barham und Alfred von 50 Kanonen hingegen 
ſind durch Abtragung ihrer obern Decke ſo leicht ge— 
worden, daß bei erhoͤhetem Mitteſpunkt der Schwere 
ihre Batterie 8¼ Fuß über die Waſſerflaͤche ragt, ein 
eben ſo großer Fehler im entgegengeſetzten Sinne, da 
im St Vincent von 120, dem ſchoͤnſten Schiff, dieſe 


Linie blos 5 Fuß 2 Zoll: über die Waſſerſlaͤche liegt, 


Das Schiff Huskiſſon iſt am 28ſten v. Mts. zu 
Dover nach einer funfzigtägigen Reiſe von Pernam⸗ 
buco angekommen, welches es am 9. Mai verlaſſen 
hatte, zu welcher Zeit der nördliche Theil von Braſilien 
in vollem Aufſtande war und alle Geſchaͤfte aufgeboͤrt 
hatten. Privatbriefe aus Rio de Janeiro vom 26ſten 
April melden, daß die Eugliſche Fregatte Volage in 
der zweiten Nacht nach ihrem Abſegeln, dem Braſi⸗ 
lianiſchen Kriegsſchiffe entſchluͤpft war, welches den 
Kaiſer bis unter den Aequator, etwas nördlicher als 
die Muͤndung des Amazonen-Fluſſes, begleiten ſollte, 
damit D. Pedro nirgendganderswo in Braſilien landen 
könnte, wodurch letzteres Schiff gensthige wurde, uns 
verrichteter Sache nach Rio de Janeiro zuruͤckzukehren. 
Dies hat der Regierung und dem Volke ſehr miß⸗ 
fallen. Der Capitain des Schiffes, welcher ungluͤcklicher 
Weiſe ein Englaͤnder iſt, ſollte vor ein Kriegs» Gericht 
geſtellt werden. Viele Staats, Beamte waren entlaſſen: 
ſelbſt die National-Armee ſollte aufgeloͤſt und durch 
eine National⸗Garde erſetzt werden. Fuͤr die fremden 
Auleiben will man während der naͤchſten drei Jahre 
keine Zinſen zahlen, dann aber Capital und Intereſſen 
auf einmal abtragen, ohne ſich um den Kredit zu be⸗ 
kuͤmmern. f 


Niederland e. 


Bruͤſſel, vom Aten Juli. — Ju der heutigen 
Sitzung des Kongreſſes wurde zuvoͤrderſt eine Proteſta⸗ 
tion von 50 Genter Bürger, Gardiſten gegen die von 
der Londoner Konferenz vorgeſchlagenen Friedens, Praͤli⸗ 
minarien vesleſen. Hierauf war die Fortſetzung der 
geſtern abgebrochenen Diskuſſion an der Tagesordnung. 
Es wurde beſchloſſen, daß die Eroͤrterung der vor laͤuſi⸗ 


geu Frage gleichzeitig mit dem Vorſchlage des Herrn 
Vansnick geführt werde ſolle. Herr H. v. Stonckere 


äußerte ſich folgendermaßen: „Wenn der Vorſchla 

Hrn. Vansnick Ihnen während der er 30 
rer Sitzung vorgelegt worden wäre, würde derſelbe 
nicht Gegenſtaud eiuer allgemeinen Mißbilligung⸗ gewe⸗ 
fen ſeyn? Man ſchlaͤgt Ihnen als Bedingungen der 
Annahme des Prinzen Leopold Friedens- Praͤliminarien 
vor, die als nicht betrachtet werden, wenn Sie dieſel⸗ 
ben ganz oder theilweiſe verwerfen. Wir dürfen nicht 
die geringſte Aenderung darin vornehmen, und es iſt 
die Wiederholung deſſen, was in dem Protokolle vom. 


— [— 


5 


20. Jan. enthalten iſt. Man verlangt von uns, daß 


wir, in Erwartung des Enklaven Austauſches, Veulos 


und die anderen Platze, welche in unſerer Gewalt find, 
räumen follen, und da nach alten Traktaten Maſtricht 
halb von unſeren und hald von Hollaͤndiſchen. Truppen 
beſetzt ſeyn müßte, ſo beſtreitet man uns unſern Ans 
theil an der Oberherrſchaft. Ich ſchließe daraus, daß 
man uns dahin bringen will, Maſtricht, Venloo und 
die Generalitaͤts⸗Lande definitiv abzutreten. Durch eine 
Hollaͤndiſche Garniſon beſetzt, hat Venloo während der 
erſten Tage unſerer Revolution unthätig bleiben muͤſſen. 
Nach der Einnahme von Antwerpen iſt daſſelbe von 
uns aufgefordert, die Garniſon fortzujagen und ſich der 
Belgiſchen Sache anzuſchließen. Ich war damals in 
Ruremond Kommiſſarius des Diſtriks. Ich verbreitete 
eine Proklamation in Venloo, die Einwohner waren 
nicht taub dagegen; ein kleines Belgiſches Corps wurde 
in die Stadt gelaſſen und die ganze Hollaͤndiſche Gars 
niſon zu Gefangenen gemacht. Wenn es Ihre Abſicht 
nicht war, die Bewohner Venloos als Brüder zu bes 
handeln, warum wollen Sie jetzt dieſelben den Holläu⸗ 
dern auf Gnade und Ungnade überlaſſen. Wenn 
man jetzt fragt, ob die Bewohner der Generalitaͤts⸗ 
Lande uͤberhaupt ein Recht haben, Belgier zu ſeyn, ſo 
duͤnkt mich, hätte man dieſe Frage thun müffen, bevor 
man dieſelben aufforderte, ſich mit uns zu vereinigen. 
Ich werde für die vorläufige Frage ſtimmen.“ Herr 
Ch. Le Eocg ſprach in dem Sinne des vorigen Red⸗ 
ners, glaubte indeß, daß durch Veraͤnderung des Eten 
Artikels der Praͤliminarien eine befriegende Loͤſung her⸗ 
beigefuͤhrt werden koͤnne. Herr von Moeregghem war 
der Meinung, daß die von der Konferenz vorgejchlages 
nen Artikel nicht mit der Conſtitution im Widerſpruch 
ſtaͤnden und die Annahme derſelben das einzige Mittel 
ſey, der Anarchie zu entgehen. Herr Hellas d' Hud⸗ 
deghem ſtimmte fuͤr die vorläufige Frage. Herr Del⸗ 
warde ſagt: „Die Politik der Franzoͤſiſchen Regierung 
beſteht darin, in ganz Europa republikaniſche Inſtitu⸗ 
tionen einzuführen. Zwiſchen Mächten liegend, welche 
uns an Kräften überlegen ſind, iſt es uns unmöglich, 
eine eigene Politik zu befolgen. Dies iſt eine Noth— 
wendigkeit, der wir uns unterwerfen muͤſſen. Haben 
diejenigen, welche dieſe Betrachtungen zuruͤckweiſen, die 
Folgen eines Krieges mit Holland wohl uͤberlegt? Aus 


genommen, daß uns die großen Maͤchte unſern Streit 


mit Holland allein ausfechten laſſen, und wir keinen 
allgemeinen Krieg haben, ſo werden wir Menſchen und 
Geld für einige Dörfer aufopfern und das Land zu 
Grunde richten. Aber es iſt viel wahrſcheinlicher, daß 


ein allgemeiner Krieg daraus entſtehen wuͤrde; denn 


weder Preußen noch England oder Oeſterreich werden 
zugeben, daß wir Krieg gegen Holland fuͤhren, und 
wir muͤſſen uns alsdann der Franzoͤſiſchen Nation in 
die Arme werfen. Daraus würde ein Kampf zwiſchen 
Frankreich und den andern Maͤchten entſtehen, worun— 
ter unſer Land am meiſten leiden muͤßte. Und was 
wuͤrde der Ausgang ſeyn? Wenn Frankreich ſiegreich 


= re 
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wäre, jo wuͤrden wir ein Franzöſiſches Departement; 
im entgegengeſetzten Falle ſtuͤnde uns die Reſtauration 
bevor.“ (Hier wurde der Redner durch ein ſolches 


Toben der Tribunen unterdrochen, daß der Praͤſident 


erklaͤrte, dieſelben mit Gewalt räumen laſſen zu woll en, 
wenn die Ruhe nicht augenblicklich hergeſtellt wurde.) 
Herr Delwarde erklaͤrte ſich entſchloſſen, die Praͤlimi⸗ 
narien anzunehmen. Herr Tiecken von Terhove ſagte, 
daß er, ſobald die Präliminarien angenommen wurden, 
als Deputirter Limburgs ſogleich die Verſammlung vers 
verlaſſen wuͤrde. — Im Verlaufe der Diskuſſion ver, 
las der Praͤſident einen Vorſchlag des Herrn van de 
Weyer folgenden Inhalts: „Der Kongreß, indem er 
die Propoſitionen der Konferenz annimmt, beaufrragt 
die Regierung, auf folgende zwei Punkte zu beftehen: 
1) daß die Enklaven in Holland, welche Belgien nach 
dem 2ten Artikel der Praͤliminarien zugehoͤren, als 
Eutſchaͤdigung für Venloo und den Antheil Hollands 
an Maſtricht angenommen werden, und daß waͤhrend 
dieſes Arrangements keines dieſer Territorien heraus⸗ 
gegeben wird; 2) daß der Status quo in Luxemburg, 
unter der Garantie der Maͤchte, bis zum Abſchluß der 
Unterhandlungen über die Entſchadigung aufrecht erhal⸗ 
ten wird.“ Es entſtand eine lauge Diskuſſton daruͤber, 
ob dieſer Vorſchlag den Seetionen zuzuweiſen oder 
mit der Haupt: Erörterung zugleich zu unterſuchen ſey. 
Die Verſammlung entſchied ſich fuͤr das letztere. Herr 
Lebeau, in dieſer Debatte auf's äußerſte gedrängt, feine 
Meinung über die 18 Artikel abzugeben, ſagte endlich: 
„Da man nicht an die Beweggründe glauben will, 
welche der Miniſter zur Rechtfertigung ſeines Schwei⸗ 
gens uͤber die Vorſchlaͤge der Konferenz angegeben hat, 
ſo ſtehe ich nicht an, mich auszuſprechen. Ich erkläre 
daher, daß ich fuͤr die Annahme derſelben bin; ich er⸗ 
klaͤre ferner, daß ich meine Exiſtenz als Miniſter daran 
knuͤpfe, denn es iſt fuͤr mich ein Ehrenpunkt. Ich er⸗ 
klaͤre dies dem Kongreſſe und der Nation.“ 

Ueber die am 30. Juni ſtatt gefundene geheime 
Sitzung des Kongreſſes, aͤußert ſich der hieſige Courier 
folgendermaßen: „, Das geheime Comité war fo uns 
bedeutend, als es ſich erwarten ließ. Was konute man 
auch nach dem Protokolle Nr. 26 ſagen, das den 
Belgiern ohne Praͤliminarien zur Erreichung eines 
truͤgeriſchen Friedens übergeben worden iſt? Herr 
Nothomb eröffnete die Scene und ſagte, daß, als 
unſere Kommiffarien nach London gekommen ſeyen, 
Frankreich und Preußen einem vom Koͤnige von Hol⸗ 
land gemachten Vorſchlage zur Theilung Belgiens Gehoͤr 
geſchenkt hätten; unſere Geſandten Hätten daher erſt 
damit anfangen muͤſſen, dieſen Plan, als den Wünfchen - 
und Intereſſen der Belgier entgegen, zu bekaͤmpfen. 
Alsdann hat ſich Herr Nothomb in langen Details 
über die vom Prinzen Leopold ausgeſprochenen Anz 
ſichten vernehmen laſſen; dieſe betrafen die Politik, 
welche Belgien zu beobachten habe, ſobald es den in 
den angeblichen Friedens -Praͤliminarien reſumirten 
Protokolls Bedingungen zufolge, ſich konſtituirt haben 


+ 


ö * 
wurde, und bezogen ſich auf die Moͤglichkeit, einſtmals 
mit Holland zu unterhandeln, um von demjeiben einen 
großen Theil der Vortheile zu erlangen, die uns die 
Akten der Konferenz bisher verweigert haben. Nach, 
Herrn Nothomd trat Herr van de Weyer auf, und 
verſicherte, daß er nur nach ihm bekannten Thatſachen 
tede und beſonders den Verdacht von ſich abwenden 
wolle, als hege er irgend eine beſondere Vorliebe fir. 
das Syſtem, an deſſen Combination ſeine Sendung 
nach London ſich geknaͤpft habe. Er ſagte darauf, 
daß der Prinz, einmal in Belgien angekommen, vor 
allen Dingen ſich die Aufgabe ſtellen wuͤrde, ſich von 
dem Einfluſſe der Londoner Konferenz loszumachen und 
nur das Intereſſe Belgiens wahrzunehmen. Beſonders 
habe der Prinz die Abſicht dargelegt, von dem Luxem- 


burgiſchen nicht abzulaſſen. Hier gab der Redner zu 


verſtehen, daß er etwas zu ſagen habe, was von den 
Zuhoͤrern geheim gehalten werden muͤſſe; da jedoch 
viel dagegen proteſtirt wurde, und mehrere Deputirte 
förmlich ankuͤndigten, daß fie in keiner Weile das Sr 
heimniß achten würden, das man der Verſammlung 
auferlegen wolle, fo fuhr Herr van de Weyer in feis 
nem Vortroge fort, ohne daß man vrrathen konnte, 
ob er dem Comité in Folge der eben geſchehenen 
Proteſtation etwas verbergen wolle. Der Schluß feiner, 


- Erklärungen, bezog ſich darauf, daß der Prinz die Ab: 


ſicht zu erkennen gegeben habe, ſeiner Politik eine 
Richtung zu geben, die, weit davon entfernt, anti⸗ 
franzoͤſiſch zu ſeyn, vielmehr die wohlverſtandenen In⸗ 
tereſſen Belgiens, Frankreich gegenüber, vollkommen be; 
friedigen werde. Nachdem darauf einige minder wich, 
tige Explicationen zwiſchen Herin Fallon und Lebeau 
über die Frage ſtattgefunden, ob Belgien auf Maſtricht 
und Bergen op Zoom nach den Bedingungen des 


statu quo vom J. 1790 Anſprüche machen könne, 


nahm Herr Beyts das Wort, um darzuthun, daß Hr. 
Nothomb nicht alle Vortheile der Traktate von 1795 
bei der Konferenz geltend gemacht, um unſere Rechte 


auf den Beſitz von Seelaͤndiſch- Flandern darzuthun. 


Dies wurde von Hrn. Nothomb widerlegt, der ſich bei 
dieſer Gelegenheit des Ausdrucks „Minoritaͤt“ bediente, 
in der Herr Beyts ſich befaͤnde, welcher Ausdruck je⸗ 
doch von einem Theile der Verſammlung als vorgreiſend 
gemißbilligt wurde.“ 

Im Courrier de la Meuse lieſt man: „Die Leute, 
weſche immer nur Krieg gewollt haben, Aud mit den 


letzten Conferenz-Vorſchlaͤgen fo wenig zufrieden, wie 


mit den Protokollen. Hr. v. Robaulx hat fogar ſchon 


eine Adreſſe in dieſem Sinne an das Volk bekaunt 


gemacht. Krieg! Krieg! nur Krieg! ruft er aus. Er 
geht weiter, er droht allen, die nicht feiner Meinung 
find, mit der Erbitterung des Volkes. Siebt denn 
Hr. v. Robau'x nicht ein, daß gerade dieſe Ueberſpant⸗ 
beit ein Bewets der Schwäche feiner Partei if? 
Konnte Hr. v. Robaulx auf feine Beret ſamkeit, auf 
gute Gründe zählen, fahne et ſich im Schoße des Con; 
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vallerie, 


an die Maſſen 
der Erbitterung 
Man laſſe, tiefe Leute ighre 
letzten Kräfte, erſchoͤbfen. Wir aber wollen feſt am 
Kongreß halten. Einig ſind wir ſtark, uneinig die 
Beute der Anarchie und des Krieges.“ 


greſſes ſtark genug, wuͤrde er dann 
appelliren? Wurde er ſeine Gegner 
des Volkes anempfeblen? 


Die Hamburger Boͤrſenhalle meldet unterm 
8. Juli: „Im Haag, wo Baron van Zuilen van 


Nyevelt bereits vor mehreren Tagen angekommen war, 


befand ſich Frhr. von Weſſenberg, der nach gehabter 
Audienz beim Könige am iſten d. in einigen Tagen 
wieder hatte abreiſen wollen, am 4ten noch fortwaͤh⸗ 
rend, inzwiſchen lag das Dampfſchiff, mit welchem er 
von London gekommen war, jeden Augenblick zu ſeiner 
Verfuͤgung in Rotterdam. Die Haarlemſche Courant 
erwähnt eines umlaufenden Geruͤchtes, daß die Bor; 
ſchlaͤge der Conferenz von der Koͤnigl. Niederländiſchen 
Regierung nicht angenommen worden waͤren, vielmehr 
zu einem Proteſte wider die Grundfäge, auf welchen fie 
beruhten, Anlaß gegeben hätten.” e 


rtl 

Der verſtorbene Großfuͤrſt Conſtantin Paulowitſch, 
geb. am 8. Mai 1779, wurde demnach 52 Jahre alt. 
Von ſeinem Vater, dem Kaiſer Paul, erhielt er bald 
nach feiner Geburt den Titel eines Ceſarewitſch; er 
war General⸗Inſpeeteur der geſammten Ruſſiſchen Ra; 
Oberbefehlshaber der Polniſchen Truppen, 
Chef des adelichen Land⸗Cadetten⸗Corps, der Peibjäger 
und der Finnlaͤndiſchen Garde, des Petersburger Gre— 
nadier-Garde- und des Littauſchen Leibgarde-Regiments, 
dann des Leib-Regiments zu Fuß und eines Kuͤraſſir⸗ 
Regiments. Zugleich war er Oeſterreichiſcher General⸗ 
Feldzeugmeiſter, Inhaber eines Oeſterreichiſchen und 
eines Preußiſchen Kuͤraſſir-Regiments. Am 4. Juli 
1820 erhielt er vom Kaiſer Alexander für ſich und 
feine etwanigen Kinder zweiter Ehe die Lowiezer Güter 
in Polen als freies Eigenthum, erlangte von demſel⸗ 
ben, mittelſt Schreibens vom 2. Februar 1822 die 
Genehmigung des unterm 14. Juni 1822 zu Gunſten 
feines Bruders, des nunmehrigen Kaiſers Nikolaus, er; 
klaͤrten Verzichtes auf die Thronfolge und beharrte auf 
dieſer Reſignation durch eine Erklärung vom 8. Dechr, 
1825. Seine erſte Gemahlin war Anna Feodorowna 
(vormals Julie Henriette Ulrike), eine Tochter von 
Herzog Franz von Sachſen-Koburg, geb. den 23. Septbr. 
1781, mit welcher er 1796 ſich vermaͤhlte, ſeit 1801 
von ihr jedoch getrennt lebte und durch Kaiſerl. Ukas 
und Synodaldeſchluß am 20. Maͤrz 1821 geſchieden 
wurde; fie lebt nunmehr auf ibrem Landſitze Brunnadern 
bei Bern. Seine zweite Gemahlin, Johanna geborne 
Graͤfin Grudzinska, wurde vom Kaiſer Alexander unter 
dem Namen einer Fuͤrſtin von Lowiez in den Fuͤrſten⸗ 
ſtand erhoben, und am 24. Mai 1820 mit ihm ver, 
mäplt. 
Beilage 


* 
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ſäſſen Peukert Feuer aus, 


baldigen Loͤſchung des 


— 


Be 


Beilage zu No, 161 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


a Vom 13. July 1831. 


f Mist t l len. 

Die Muͤnchner Flora meldet: Schen ſeit mehreren 
Monaten gingen bedeutende Transporte von Cham— 
pagner durch Baiern und Defterreih nach Krakau. 
Endlich fielen den Oeſterreichiſchen Mauthnern die 
Schwere der Kiſten und die ungewoͤhulich ſtarken 


Transporte auf, man oͤffnete eine derſelben, fand oben 
Champagner -Flaſchen, dann zwei Abtheilungen, in de⸗ 


ren einer Flintenlaͤufe, in der zweiten Flintenſchloͤſſer 
verborgen waren. Eine Kiſte enthaͤlt 300 Laͤufe; man 
kann ſich alſo ungefaͤhr einen Begriff machen, welche 
Maſſe ſeit 3 bis 4 Monaten auf ſolche Weiſe und 
wahrſcheinlich von verſchiedenen Seiten eingefuͤhrt wurde. 


Breslau den 12. Juli. — Am 2ten dieſes Monats 
bekam eine 52 Jahr alte Tuchmacher Frau, als ſie 
ſich auf einem auf der Ohlau befindlichen Floſſe mit 
Waſchen beſchaͤftigte, Krämpfe und fiel in das Waſſer. 
Nachdem fie ohngefaͤhr 40 Schritt geſchwommen war, 
wurde ſie auf das Huͤlfs⸗Geſchrei ihres Mannes durch 
den Tiſchlermeiſter Hintzinger gerettet. 


Am Tren fiel die 78 Jahr alte Fiſcher Wittwe und 
Almoſengenoſſin Chriſtiane Lerche beim Reinigen eines 


Gefaͤßes von einem Floß in die Ohlau, wurde von 
dem ſtark augeſchwollenen Strohme fortgeriſſen und in 
die Oder gefuhrt. Obwohl mehrere Schiffer verſuchten 
die Verungluͤckte aufzufinden, ſo blieb ihr Bemuͤhen 
doch, in Folge des hohen Waſſerſtandes, erfolglos. 

Am Yten früh wurde hinter dem Hoſpital-Gebaͤude 
ein männlicher unbekannter von der Fäumip ſehr an⸗ 
ge angener Leichnam in der Oder gefunden. 

Am nämlichen Tage früh nach 2 Uhr brach vor 
dem Schweidnitzer Thore in der Graͤbſchener Gaſſe 
und zwar auf dem Boden in der Beſitzung des Erb⸗ 
wodurch nicht nur das 
mit Schindeln und Strohſchoben gedeckte Dach dieſes 
Hauſes, ſondern auch die mit Schoben gedeckte 
Schuppen des Nachbars, Boͤttchers Ritzenhahn abs 
brannte. Die Einwohner des Peukertſchen Hanſes 
haben nur das, was in der Wohnſtube geweſen, retten 
konnen, die uͤbrigen auf dem Boden befindlichen Gegens 
ſtaͤnde ſind ein Raub der Flammen geworden. Zur 
euers, wozu zwei Spritzen hin⸗ 
reichten, hat die Thätigkeit der in der Mähe im 
Quartier liegenden Mannſchaft des Königlichen Iſten 
Kuraſſier Regiments viel beigetragen. a 

In der vergangenen Woche ſind an hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 18 maͤunliche und 27 weibliche, 
überhaupt 45 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: 
an Abzehrung 15, an Alter ſchwaͤche 3, an Schlagfluß 
7, an Krämpfen 3, an Lungen und Beuſtleiden 25 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahr 8, von 1 — 5 J. 8, von 
5 — 10 J. 3, von 20 — 30 J. 4, von 30 — 40 J. 3, 
von 40 — 50 J. 7, von 50 — 60 J. 4, von 60 — 
70 J. 4, von 70 — 80 J. 2, von 80 — 90 2. 

In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 659 Schfl. 
Weizen, 2312 Schfl. Roggen, 1475 Schfl. Gerſte 
und 1061 Schfl. Hafer. | 

Der hieſige Waſſerſtand in der Oder hat ſeit der 
vorigen Woche nur die, fuͤr die hieſige Gegend noch 
nicht gefährliche Höhe von 18 Fuß 7 Zoll erreicht und 
iſt bereits wieder im Fallen. Der heutige Wafferftand 
am hiefigeu Obet⸗Peg⸗l in der Oder iſt 16 Fuß 2 Zoll. 

Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: 1) An Koͤrnern: 3923 Schfl. 
Weitzen, 9000 Schſt. Roggen, 8662 Schfl. Gerſte, 
4551 Schfl. Hafer. 2) An Brot: 3770 Ctr. 3) An 
Fleiſch: 543 ¼ Ctr. 5 En 

(ae ae Fe Er u a. . 

Fuͤr Cholera⸗Kranke der Garniſon von Danzig iſt 
neuerlich das von der Radaune in der Altſtadt beque⸗ 
mer als das Lazareth auf dem Holm gelegene Laza⸗ 
reth Nr. 2. beſtimmt worden. Die Einrichtung deſ⸗ 
ſelben iſt bereits beendet und es ſoll vom öten ab mit 
Kranken belegt werden. Die Ortss Sanitäts  Rommif 
fion hat zur Beſeitigung des Vorurtheils, welches ſich 
gegen das Cholera» Hospital auf dem Holm ausgeſpro⸗ 
chen hat, für Choleta-Kranke aus dem, Buͤrgerſtande 
ein zweites Hospital fuͤr 12 Kranke auf der Stroh⸗ 


gaſſe in der Altſtadt, und ein drittes Hospital für 20 


Kranke in dem ſogenannten Blankenhauſe, an der 
Steinſchleuſe, einrichten laſſen. Erſteres iſt ſchon ber 
legt und letzteres ſoll vom Eten d. M. ab zur Auf; 
nahme von Kranken bereit ſeyn. Der Kaufmann Fuchs 
bat das blanke Haus freiwillig zu dieſem Zwecke abge⸗ 
treten. Die Aulage eines vierten Cholera Hospitals 
auf Petershagen wird noch beabſichtigt. 

Die Strohwiepen, welche bisher die in Danzig ge⸗ 
ſperrten Häufer bezeichneten, find jetzt durch Tafeln er⸗ 
ſetzt worden, auf welchen die betreffenden §. §. aus 
dem Strafgeſetze vom 15. Juni c. verzeichnet ſind. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Profeſſor, Herr Dr. Kildu⸗ 
ſchewski aus Moskau, der in Warſchau keine Aufnah⸗ 
me fand, iſt, auf Veranlaſſung des General Feldmar⸗ 
ſchals Herrn Grafen v. Gneiſeuau, von Poſen nah 
Danzig gereiſt, hat daſelbſt gleich nach ſeiner Ankunft 
die Cholera ⸗Hospitaͤler beſucht und durch feine Erfah⸗ 


tung die Direction derſelben unterſtutzt. Auch ut dort 
der Or. Barchewitz angekommen, welcher in Moskau 


1 


und anderen Städten Rußlands, im Auftrage der dieſ⸗ 
ſeitigen Regierung, die Cholera beobachtete. e 
Den neueſten Nachrichten aus Gallizien zufolge iſt 
die Cholera in Soposzin im Zolkiewer, in Dromytro— 
wee und Los im Pezemisler und in Nadrbzezie im 
Rzeszower Kreiſe ausgebrochen. Im Zloezower, Tar⸗ 
nopoler, Czortkower und Bukowiner Kreiſe beginnt die 
Seuche dagegen ſehr abzunehmen. i 
Im Rigaer Provinzial-Blatte heißt es: „Beim 
Ausbruche der Cholera war die hieſige Volkszahl gewiß 
60,000 Menſchen ſtark und zwar gehoͤrten die 20,000 
Fremden, die der Handel hier zuſammengebracht hatte, 
faſt durchaus zu den geringeren Klaſſen, die durch Ars 
muth und Lebensart der Krankheit am Meiſten ausge- 
ſetzt ſind. Gleichwohl ſind hier in vier Sommerwochen 
nur 1331 Menſchen geſtorben, und dagegen 997 ge 
neſen. Und zwar genaſen in ihren Wohnungen von 
1292 Perſonen 640; in den Spitaͤlern von 1451 nur 
357. Vom 16. auf den 17. Juni genaſen dreimal ſo 
viel, als ſtarben; vom 17ten auf den 18ten überſtieg 
die Zahl der Geneſenen (59) auch ſchon die Zahl der 
Neuerkrankten (55); geſtorben waren nur 25. Die 
Seuche geht mit ſchnellen Schritten ihrem Ende ent: 
gegen, ohne aͤngſtliche Sperren im Innern der Stadt 
und auf ihrem Gebiete. — Das KorwComite der hier 
ſigen Kaufmannſchaft hat einen Vorſchuß von 40,000 
Rubel S. M. zu den Sanitaͤts Anſtalten bewilligt.” 
Aus Riga wird gemeldet: ö 
25ſten erkrankten hier noch 103, aber 83 genaſen, und 
nur 22 ſtarben. Vom 2öten auf den 256ſten erkrank⸗ 
ten 89, genaſen 40, farben 38. Vom 256ſten auf 
den 27ſten erkrankten 86, genaſen 47, ſtarben 36. 
Noch krank 484. 0 
Ebendaher ſchreibt man unterm 30. Juni: „Seit 
mehreren Tagen ſchon iſt der Befehl ergangen, alle 
Saft, Wein: und Kaffechaͤuſer, vorzuͤglich aber alle 
Schenken, früh zu ſchließen. — Der Jahrmarkt, der 
fonft am 2. Juli anfängt und drei Wochen währt, iſt 
in den September verlegt. Ohne Zweifel wird auch 
in Ruͤckſicht des am 18. Auguſt einfallenden Obſtfeſtes 
eine ahnliche Verfügung ergehen, ungeachtet wir hoffen 
duͤrfen, daß die Gefahren des Augenblickes dann nur 
noch in der Erinnerung ſchrecken. — Vom 27. auf 
den 28. Juni erkrankten 106, genaſen 62, ſtarben 28; 
vom 28ſten auf den 29ften erkrankten 76, genaſen 56, 
ſtarben 29. Seit Anfang der Cholera erkrankt 3872, 
geneſen 1682, geſtorben 1699 und 491 ſind noch krank. 
In Mitau waren vom 30. Mai Adends um zehn 
Uhr bis zu derſelben Stunde am 13. Juni 135 Per, 
ſonen von der Cholera befallen, 66 geſtorben und nur 
19-genefen, Mitau iſt eine offene Stadt, mit breiten 
Gaſſen, großen, freien Platzen und Gärten in der 
Stadt ſelbſt. Ihre Bevölkerung ſoll etwa 11,000 
Menſchen betragen, von denen aber gewiß ſehr Viele, 
bei Annäherung der Gefahr, aufs Land geflohen ſind. 
Nicht nur die Zugaͤnge der Stadt werden ſorgſam be⸗ 
wacht, ſondern in der Stadt wird jedes Haus, in dem 


Vom 24ſten auf den 


Jemaud erkrankt, cernirt; Jeder, der ein ſolches Haus 
betritt, acht Tage puriſieirt, und faſt alle Kranke wer: 
den in Spitaͤler gebracht. Hiernach war die Zahl der 
Kranken, vorzuͤglich aber die der Geſtorbenen, im Ver⸗ 
haͤltniß zu den Geneſenen, ſehr groß und läßt anf 
große Doͤsartigkeit der Krankheit ſchließen. Außerhalb 
Mitau's, ſagt eine offizielle Machricht vom 10. Juni, 
beſchraͤnkt ſich die Cholera faſt nur auf ſolche Perſonen, 
die aus Riga gekommen waren. — In Libau waren 
bis zum 15. Juni nur ein Jude, ſeine Frau und ſeine 
Schwiegermutter (alſo vielleicht aus einer Lokalurſache 
in ihrer Wohnung) erkrankt und geſtorbenz in Bauske 
vier Soldaten, von denen zwei ſchon vorher im Hospi⸗ 
tal waren. — In Polangen war vom 4. bis zum 
15. Juni kein Cholerafall mehr geweſen. — In 
Jakobſtadt war bis zum 13. Juni Alles geſund, 
obgleich uͤbertriebene Sorge an drei Geſtorbenen, fogar 
an einem, der von einem Schornſtein gefallen und kurz 
darauf geſtorben war, Spuren der Cholera zu entdecken 
geglaubt hatte. Auch auf dem flachen Lande in der 
Gegend werden mancherlei Vorſichtsmaßregeln getroffen; 
auf allen Seiten und Wegen ſind Schlagbaͤume, um 
nur mit Geſundheitspaͤſſen verſehene Leute paſſiren zu 
laſſen. In jedem Geſinde iſt ein Kranken Lokal einge⸗ 
richtet, und es ſind Anordnungen getroffen, ein ſolches 
Geſinde, ſobald die Krankheit daſelbſt ausbricht, zu ſperren. 


Todes Anzeigen. 

i ( Verſpa tet) 8 

Tief betruͤbt zeigen wir allen entfernten Freunden 

und Bekannten das am 23. Mai an einem Nerven 

fieber und hinzugetretenem Nervenſchlage erfolgte Ab⸗ 

leben meiner geliebten Gattin, Louiſe geborne Gräfin 

v. Danckelmann, und meiner einzigen Tochter, er: 

gebenſt an. Berlin den 9. Juli 1831. 

v. Rothkirch und Panten auf Knauten. 

Verw. Gräfin v. Danckelmann, geborne 
Freiin v. Hertefeld. 


Heut Morgen um 1 Uhr ſtarb hieſelbſt uuſere zweite 
Tochter Aanes an der Lungenſchwindſucht, im 20 ten 
Jahre ihres Lebeus. Unſern Schmerz nicht zu ver⸗ 
groͤßern, bitten wir um ſtille Theilnahme. 

Breslau den 12. Juli 1831. 

6 v. Lüttwitz auf Alt-Wohlau. 

Helene v. Lüttwitz, geb. v. Keltſch. 
Theater Nachricht. 


Mittwoch den 13ten: Fra Diavolo oder das 


Gaſthaus von Terracing. Oper in 3 Akten. 
Muſik von Auber. Demoiſelle Vio, erſte Sange⸗ 
uvm des Koͤnigſtaͤdter Theaters zu Berlin, Zerlina, 
als vierte Gaſtrolle. 0 
Dienſtag den 14ten: Das erſte Debut. Komiſches 
Gemälde in 4 Akten. Hierauf: Die Wiener 
in Berlin. Liederpoſſe in 1 Akt von Holtei. 
Hr. Dahn, im erſteren Auguſt Simpel, im zwei⸗ 
ten Eugen, als letzte Rollen bei deſſen Abgange 
von hieſiger Buͤhne. b a 
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In Wilhelm, Gottlich Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Antwortſchreiben, zwei, an Schleiermacher von 
Coͤlln und Schulz. gr. 8. Leipzig. geh. 12 Sgr. 
Dammer, G. F., Andeutung eines Syſtems ſpekula⸗ 
tiver Philoſophie. gr. 8. Miürnberg, 20 Sgr. 
Fiſcher, Or., von der Schlafloſigkeit, deren Urſachen 
und Heilart. 8. Nürnberg. 20 Sgr. 
Grabe, Napoleon oder die hundert Toge. Ein 
Drama in 5 Auffuͤgen. gr. 8. Frankfart. broſch. 

a . 1 Rihlr. 20 Sgr. 

Hoffmann, J. G., Denkwuͤrdigkeiten aus dem 
Leben eines würdigen Prieſters des 19ten Jahrhun— 
derts. Nebſt dem Vildniſſe des Uuvergeßlichen. 2te 
unveränderte Auflage. gr. 8. Augsburg. br. 20 Sgr. 
Swedenborg, E., die Chriſtenreligion in ihrer 
Aechtheit. 2ter Band. gr. 8. Tuͤbingen. geh. 
5 Dr 1 RAthlr. 12 Sgr. 
Salusti, C. Crispi, opera. Grammatiſch und hiſto⸗ 
riſch erklaͤrt von A. Jaumann. gr. 8. Muͤnchen. 


- ; 28 Ser. 
Taſchenbuͤchlein für Jagdfreunde. 1s Heft. 12. 
Halberſtadt. geh. 8 15 Sgr. 


Bekaunt machung. 

Auf der Koͤniglichen Holz⸗Ablage zu Stoberau ſollen 
Donnerſtag den 21. Juli c. 2759 Klaftern verſchiedenes 
Brennholz und Freitag den 22ſten dieſes Monats auf 
der Scheidelwitzer Buͤrde und Lind ner⸗Faͤhre 1440 Klaf⸗ 
tern im Oderwald ohnweit Brieg dergleichen Brenn⸗ 
holz, Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die dies⸗ 
fälligen Licitations-Bedingungen in unſerer Forſt— 
Regiſtratur im Regierungs;Gebäude waͤhrend der Dienſt— 
Stunden eingeſehen werden koͤnnen, auch im Termine 
ſelbſt den Käufern vor Anfang der Licitation vorgelegt 
werden ſollen. Breslau den 5. Juli 1831. 

oͤnigl. Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 


Bekanntmachung. z 

Das im Namslauer Kreife belegene Ritter-Gut 
Droſchkau ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe deſſelben be 
trägt, wie der Aushang an unjerer Gerichtsſtelle be; 
fagt, 55844 Rthlr. 26 Sgr. 1¼ Pf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am 25. Auguſt d. J., am 26ften 
November d. J. und der letzte am 1ſten März 
1832 Vormittags 11 Uhr an, vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schmiedicke im Par— 
teien Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zahlungsfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 


Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs 
zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocol zu erklären 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände 
eintreten, erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe, fü 
wie die geſtellten Bedingungen koͤnnen in der Res 
giſtratur des Ober Landes, Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau den 15ten April 1831. 

5 Koͤniglich Preußiſch Ober: Landes Gericht 

von Schleſien. 
Oeffentliche Bekanntmachung. i 

Den unbekannten Gläubigern des am 22. Decem⸗ 
ber 1820 zu Broͤdelwitz verſtorbenen Hauptmanns Exnſt 
Wilhelm v. Diebitſch, wird hierdurch die bevorſte— 
bende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, ihre Anfprüche binnen 3 Mor 
naten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach §. 137. 
und folgende Tit. 17. A. L. R. an jeden einzelnen 
Miterben nach Verhältniß ſeines Erbantheils werden 
verwieſen werden. Breslau den 24ſten Juny 1831, 

Königl. Preuß. Pupillen Collegium. 


BVBVekan nt machung. 

Es ſollen die Theils an der Gruͤneicher Grenze, 
theils an den Herrenwieſen, ohnweit Altſcheitnig gele⸗ 
genen, fruͤher von dem Dominio Gruͤneiche in Erbpacht 
benutzten Laͤndereien, beſtehend in 157 M. 60 N. 
Acker und 62 M. M. 161 QR. Wieſe, parzellen⸗ 
weiſe oder auch im Ganzen vom Aften September 
d. J. ab, auf 6 Jahre verpachtet werden. Wir Ha 
ben hierzu auf den 22ſten July d. J. früh um 
10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale hierſelbſt 
einen Termin anberaumt, und koͤnnen Pachtluſtige die 
betreffenden Bedingungen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 
Klug, fo wie in dem Kretſcham zu Gräneiche und 
zu Altſcheitnig einſehen. a 
Breslau den 27ſten Juny 1831. ; 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

verordnete f 8 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtrathe. 


Bekanntmachung. N 

Ein im Montirungs Depot, Gebaͤude pachtlos gewor⸗ 
dener Keller, ſoll auf 3 oder 6 Jahre im Wege des 
offentlichen Meiſtgebots anderweitig vermiethet werden, 
wozu ein Termin auf den 18ten dieſes Monats Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in dem Buͤreau des Montirungss Der 
pots (Dominicaner⸗Platz No. 3.) anberaumt iſt, und 
wozu hiermit Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden: daß bis dahin ſowohl der Keller ſelhſt in 


Augenſchein genommen, als auch in dem gedachten 


Buͤreau die Bedingungen eingeſehen werden Finnen 
Breslau den Iren July 1831. 5 
Koͤnigliches Montirungs⸗ Depot. = 

(gez) v. Kalkſtein. Buſold. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt; 
Gerichte wird hiermit zur offentlichen Kenntniß ge: 
bracht: daß die Juliane Wilhelmine verehelichte Frau 
Kaufmann Kaltenbrunn, geborne Körner, und 
deren Ehegatte, der Kauf- und Handels mann Ernſt 
Gottlieb Kaltenbrunn hieſelbſt, durch den am 


23ſten December 1830 errichteten Ehe- und Erbver⸗ 


trage die hierſelbſt ſtatutariſch stattfindende Güter, Ges 

meinſchaft zwichen Eheleuten im Vererbungs⸗ Falle um: 

ter ſich ausgeſchloſſen haben. Brieg den 2. Juny 1831. 
Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Haus verkauf in Oels. 

Das dem Schuhmacher Vogt zugehoͤrige, auf der 
Breslauer Straße hierſelbſt sub No. 298 belegene, 
ſeinem Material-Werthe nach auf 948 Rthlr. und fer 
nem Ertragswerthe nach auf 1545 Rthlr. abgeſchaͤtzte 
Haus, wird auf Antrag eines Gläubigers den 25ſten 
Hetober Vormittags 10 Mor zum Verkauf auf hieſigem 
Rathhauſe ausgebsten werden. Die Taxe iſt bei dem 
unterzeichneten Stadt Gericht nachzuſehen. a 

Oels den 26ſten April 1831. 

f Das Herzogliche Stadt- Gericht. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 25ſten zum 26ſten Mai 1829 
find nach Anzeige der Grenz Zoll: Beamten, mehrere 
von Weiſſenberg uͤber die Grenze gekommene unbekannte 
Hudenträger, beim Anhalten derſelben in der Naͤhe 
des Dorfes Chraue mit Zuruͤcklaſſung von vier ders 
gleichen Hucken, in denen ſich, nach vorgenommener 
Ermittelung folgende zollpflichtige Waren, 16 Pfund 
Melis-Zucker, 14 Pfund gelber Farin, 64, Pfund 
baumwollne Waaren, 63 Pfund Caffee befunden haben, 
entwichen. Die unbekannten Eigenthuͤmer die ſer in 
Beſchlag genommenen Waaren werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ſich innerhalb vier Wochen und ſpaͤteſtens in 


dem auf den 13. Auquſt d. J. Vormittags 


9 Uhr an hieſiger Gerichts-Amts⸗Stelle anderaumten 
Termine bei dem Unterzeichneten zu melden und ihr 
Eigenthumsrecht an dieſen vorſpecifieirten Waaren nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls mit Conſiscation und Verkauf 
derfelden und Verrechnung der einkommenden Gelder 
an die Straf- Kaffe ohne weitern Anſtand verfahren 
werden wird. Hoyerswerda den 30. Mai 1831. 
i Der Juſtitiar des Haupt Zoll Amtes; Gerichts: 
a Amtmann Kayſer. N 


7 Bekanntmachung. 

In der Wirthſchafts-Rendant Klinkhardtſchen 
Verxlaſſenſchaftsſache zu Koberwitz, ſteht die Verthei⸗ 
lung der unzulänglichen Maſſe unter die bekannten 
Gläubiger, nach der Ortnung, worüber ſie ſich unter 
einander geeinigt haben, bevor. Dies wird den unbe, 


„ 


Kleidungsſtuͤcken, 


kannten Glaͤubigern mit dem Bemerken bekannt pe: 
macht, daß nach Ablauf von 4 Wochen, mit Ausſchüͤt⸗ 
tung der Maſſe verfahren werden wird. 8 
Breslau den 29. Juny 1831. * 
Das Gerichts⸗Amt fuͤr Koberwig und Guckelwitz. 
— —6—̃ ' — — 


Bekanntmachung. 

Dem Anton Furchner aus Alt⸗Schlieſa, ſoll fein 
Vermögen in Termino den 22ſten April 1832 zu Alt⸗ 
Schlieſe ausgeantwortet werden; wir laden ihn nebſt 
feinen eiwanigen unbekannten Erben hierzu vor, widri⸗ 
geufalls er. für todt erklärt und uͤber fein Vermögen 


anderweitig verfuͤgt werden ſoll. 


Breslau den 26ſten Juny 1831. i 
Das Rittmeiſter v. Studnitz Alt- Schliſaer 
Berichts: Amt. 


ee ee 5 
Es follen am 14ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions Gelaſſe 
No. 49 am Naſchmarkt, die zum Nachlaſſe der 
Kretſchmer Nicolaus ſchen Eheleute gehörigen Effek⸗ 
ten, beſtehend in Zenn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Meubles und Hausgeraͤrh, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 6ten July 1831. 
Auctions; Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


Verpachtungs Anzeige. 

Bei dem Dominio Dittersbach, eine halbe Meile 
von Winzig (Wohlauer Kreiſes) iſt die Rind, Schwarz 
und Federvieh⸗Nutzung von Michaelis 1831 anderwei⸗ 
tig zu verpachten. Erwerbeluſtige und Kautionsfähige, 
können die Bedingungen täglich bei dem dortigen Wirth⸗ 


ſchafts⸗Amte einſehen, 


Verkaufs- Anzeige. 

Das auf der Kirchgasse belegene, der 
Frau Regierungs-Räthin Laar angehörende 
Haus No. 1., zu welchem ein sehr freund- 
licher auf die Prommenade hinausgehen- 
der Garten gehört, ist aus freier Hand zu 
verkaufen, und das Nähere darüber Kupfer- 
schmiede-Strasse No, 58. eine Stiege hoch 
zu erfahren. 


: Haus Verkauf. 

In einer guten Gegend hieſiger Stadt ſoll ein ſehr 
ſchoͤnes Haus nebſt Garten bald verkauft werden. 
Daſſelbe enthält große ſchoͤne Zimmer und alle nur 
wuͤnſchenswerthen Bequemlichkeiten. Die Bedingungen 
erfährt man bei dem Commiſſionair Herrmann, Oh⸗ 
lauer⸗Straße Mo. 9. 5 


— 


Se W und einträgliche Dominial und Nur 
A n der Nähe von Breslau und am Fuße 
des Gebirges, 


weiſet zum billigen Verkauf, ſo wie 
auch zur Verpachtung nach, das Anfrage und Adreß⸗ 
Bü eau im alten Rathhauſe. i 

— ——3jñz[,!..̃ kb —ä—äꝗä 1: — — — 


; Verkaufs Anzeige. 

Ein breitgehender, vierſitziger, in 4 Federn 
der, mit eisernen Achſen verſehener, überhaupt ſehr 
bequem eingerichteter Spazir und Reiſewagen, ſteht 
fuͤr den feſten Preis von 160 Rthlr. bis Donnerſtag 
den 14ten dieſes Monats im goldnen Schwerdt, Reu⸗ 
ſche⸗ Straße No. 2. zum Verkauf. N 


Wagen Verkauf. 
Einige gebrauchte, noch in gutem Zuſtande, bequeme 
Reiſe Wagen, ſtehen, nebſt mehreren Sorten neuen 
Wagen, worunter ein Stub wagen, zum billigſten 


r 1 2 


Verkauf, Nicolai⸗Straße No. 57. a 


Apotheken hat zum Verkauf im Auftrage das An⸗ 


frage“ und Adleß⸗Büreau im alten Ratbhauſe. 
; u verkaufen. j 

28 neue Kupferſtiche und Bilder, unter andern Por- 
traits berühmter Maͤnner und Landſchaften, ſind un⸗ 
term Einkaufspreiſe zu verkaufen, am Neumarkt im 
Storch, 1 Stiege hoch. 


Literariſche Anzeige. f 
In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. 


1) zu haben; f . > 
511 Allgemeine Geſchichte 


fur Bürgerſchulen, Seminarien und Selbſtunterricht 


von 1 
Dr. Theodor Tetzner, Schulendirector zu Langenſalze. 
3 Bändchen. 48 Bogen. 23 Sgr. 

Selten moͤchte es wohl der Fall feyn, daß ein Werk 
in jeder Hinſicht ſeinem Titel ſo entſpraͤche, wie es 
bei dem eben angekuͤndigten wirklich iſt. Der als 
Schriftſteller und praktiſcher Schulmann bewaͤhrte Ver⸗ 
faſſer, der eben fo. vertraut iſt mit der Geſchichtskunde. 
als er die Beduͤrfniſſe derjenigen kennt, fuͤr welche er 
geſchrieben hat, erwirbt ſich ein neues Verdienſt, das 
von Lehtern, erwachſenen Schülern, Seminar iſteu und 
dem gebildeten Buͤrgerſtande gewiß dankbar anerkannt 
wird. Wir haben bis jetzt kein Geſchichtswerk, das 
durch zweckmäßige Auswahl, durch natuͤrliche Anord⸗ 
nung, durch Kürze bei Vollſtaͤndigkeit, durch ange⸗ 
nehme Darſtellung und — man. kann hinzuſetzen — 
durch verhaltuißmaͤßige Wohlfeilheit dem gegenwartigen 
gleich geſtellt werden koͤnnte, und deswegen kann es 
als willkommene Erſcheinung jedermann empfohlen 
werden. Leipzig. Ft. Chr. Dürr. 


hangen / : 12211 
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Mittheilungen uͤber die Cholera. 
Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, 
Goſoborsky ze. zu haben: ER 
Riecke, Dr. V. A., Mittheilungen über die 

morgenländifhe Brechruhr. Ar Bd. 

1831. 115 Bogen. 27 Sgr. — 2x Bo. 

1831. 20 Bogen. gr. 8. br. 1 Rtlr. 19 Sgr. 
Ausfuͤhrlichere Anzeige oder Anpreiſung bedarf dieſes 
Werk nicht; die bisherigen Necenfionen in Hufelands 
Bibl'othek, Beck Repertorium f. Lit., Pierers medie. 
Zeitung ic. haben bei Erſcheinen des erſten Bandes 
das ärztliche Publicum genugend darauf aufmerkſam 
gemacht — gewiß iſt, daß es das vollftändigfte Werk 
uͤber eine Krankheit zu heißen verdient, deren rieſen⸗ 
hafte Fortſchritte auch Deutſchland immer ernſter be⸗ 
drohen! Nr 0 

Schrift für Nichtärztre. 


Nathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Verſchleimung | 
des Halfes, der Lungen und der Verdauungswerkzeuge 
leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch dieſe Krank⸗ 
heiten, ſelbſt. wenn fie eingewurzelt find, ſicher geheilt 
werden koͤnnen. Fuͤnfte verbeſſerte Auflage. 
8. Preis 10 Sgr. 

Verſchleimung iſt jetzt ein allgemein verbreitetes 
Uebel, woran eine Unzahl von Perſonen leidet. Die 
in dieſer Schrift gegebenen Belehrungen und Mittel 
zur Verhuͤtung und Heilung der Verſchleimung, haben 
ſich uͤberall ſo erfolgreich bewieſen, daß bereits viele 
Tauſend Exemplare davon abgeſetzt ſind, und ſolche 
hier in einer fünften. verbeſſerten Auflage erſcheint. 
In Breslau iſt dieſelbe bei W. G. Korn vorräthig. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Fr. A. Julien, Buchhaͤndler in Bunzlau, iſt 
ſo eben erſchienen und durch alle Breslauer und uͤbrigen 
Schleſiſchen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu erhalten; Bar. 8 
Schade, C. B., Morgen, Abende, Ser, Paſſtons, 

Andachten in Geſangen, nebſt einigen andern reli⸗ 
- gidfen Gedichten u. einem Lied über die Orgel. 25 Sgr. 
Deſſelben, la Pucella d' Orleans, Tragedia ro- 
mantica di Federico di Schiller; fedelmente 
tradotta dal. Tedesco in tanti versi italiani 
quanti Foriginsle ne contiene. Sehr elegant 
gedruckt.. . 205 Sgr. 
Letzteres Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
von Preußen zugeeignet. . 112 

Zugleich mache ich alle Freunde der italieniſchen 
Sprache auf dieſe ſehr gelungene Ueberſetzung auf- 
merkſam. 1 * / Er 


- na - 


7 


18 * 81 D i e 29179852 2 
Allgemeine Eneyklopaͤdie der geſamm⸗ 
ten Land- und Hauswirthſchaft 

RR der Deutſchen, Ka 
mit gehöriger Berückfichtigung der dahin einſchla⸗ 
genden Natur- und andern Wiſſenſchaften; zum 
leichteren Gebrauch nach den zwoͤlf Monaten des 
Jahres in zwölf Bande geordnet, mit den noͤthi⸗ 
gen Kupfern und Tabellen, Erlaͤuterungen, Ver⸗ 
gleichungen der Münzen, Maaße, Gewichte 
u. ſ. w., ſo wie mit einem ausführlichen General⸗ 


Regiſter uber alle zwölf: Bände verſehen, herz. 


- ausgegeben von Dr. C. W. E. Putſche. 
567 Bogen, 86 Kupfer und 24 Tabellen. 


iſt durch den 0 eben erſchienenen 12ten Band bis auf 
das in Kurzem erſcheinende General Regtſter (1 Band) 
beendigt und in allen Buchhandlungen zu haben. In 
Breslau bei Ader holz, Goſoborsky, Gruͤſon, 
F. Korn, W. Korn, Leuckart, Max u. Comp., 
Neubourg, Schulz u. Comp. u 


Die Kritik hat ſich ohne Ausnahme hoͤchſt vortheil— 
baft uͤber dieſes National-Werk ausgeſprochen; eine 
vielgeleſene politiſche Zeitung ſagt noch neuerdings, die 
Verdienſte deſſelben richtig ſchaͤtzend, darüber: „Wir 
„duͤrfen im Allgemeinen ausſprechen, daß wir in lan: 
„ger Zeit in keinem Werke einen folchen Schatz von 
„tüchtiger Wiſſenſchaft nach Theorie und Praxis ver: 
„einigt gefunden haben, als in dieſer Encyklopädie. 
„Ans iſt wenigſtens aus neuerer Zeit kein Werk ber 
„kannt, das ſo umfaſſend, fo gruͤndlich und mit Der 
„ruͤckſichtigung alles deſſen abgefaßt wäre, was einem 
„Landwirthe, außer der eigentlichen Landwirthſchaft, 
noch von andern Wiſſenſchaften zu wiſſen noͤthig iſt. 
„Was zu ihrer Zeit Florini's und Germershauſen's 
„Hausvater waren, das iſt dies Buch für die gegen; 
„waͤrtige Zeit, eine wahre Bibliothek x. 

„So weit wir die Eneyklopaͤdie zu benutzen Gele 
„genheit gehabt haben, (denn ein ſolches Werk iſt 
„nicht zum Durchleſen beſtimmt, ſondern zum Nach— 
„ſchlagen, zu welchem Endzweck die Einrichtung des 
„Druckes vortrefflich getroffen iſt) hat ſie uns nie in 
„unſern Erwartungen getaͤuſcht, ſondern jederzeit alle 
„gewuͤnſchte Belehrung und Nachweiſung in vollem 
„Maße gewährt: Schon die Namen der Verfaſſer 
„der einzelnen Artikel, faſt alle Männer’ von aner⸗ 
„ kanntem literariſchem oder praktiſchem Rufe, buͤrgen 


„für den Inhalt.“ 


Die Einrichtung der Eneyklopaͤdie iſt fo 
getroffen, daß dieſelbe auch nach den einzel 
nen Wiſſenſchaften gebunden werden kannz 


auf dit ſe Weiſe erhält man ſammtliche u ch⸗ 
folgend verzeichnete Handbücher, wenn man 
das ganze Werk kauft, ungleich wohlfeiler 
als einzeln. \ g 8 
Die hier verzeichneten Werke, iuntegrirende Theile 
der allgemeinen Eneyklopaͤdie der Land- und Haus⸗ 
wirthſchaft, ſind durch alle Buchhandlungen um beige⸗ 
ſetzte Preiſe zu beziehen: : 0 
Gfundſätze der Agricultur Chemie. Von 
Prof. G. Schuͤbler. 2 Thle. 8. Mit einer Kupfer⸗ 
tafel und mehreren Tabellen und Thermometer⸗Scale. 
5 f 1 Thlr. 20 Sgr. 
Theoretiſch⸗praktiſche dkonomiſche Botanik. 2 Ode. 
Von J. W. Krauſe. 8. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Grundzuͤge der vergleichenden Phyſiologie. Von 
Prof. C. F Heuſliiger. 8. 1 Thlr. 
Diätetik fär Lundleute. Von Dr. E. Oſann. 8. 
. 27 Sgr. 
Grundſaͤtze der Meteorologie. Vom Profeſſor 
G. Schuͤbler. 8. Mit 8 Kupfertafelu, vergleich. 
Thermometer⸗Seale und mehrrten Tabellen. 27 Sgr. 
Praetiſche Anleitung zum Feldmeſſen und Waſ— 
ſerwaͤgen. Von Dr. J. C. Fiſcher. 8. Mit 
16 Kupfertafelnn. \ 4 Thlr. 
Kurzer Entwurf, RN wirthſchaflichen Ma 
ſchineulehre und Landbaukunde. Von Dr. 
. C. Fiſcher. 8. Mit 40 Kpft. 1 Tolr. 15 Sgr. 
Ackerbeſtellungskunde. 2 Theile. Von W. A. 
Kreyſſig. 8. Mit 1 Kupfertafel. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Die Lehre vom Dünger. Von Dr. F. Schmalz. 8. 
5 12 Sgr. 
Anbau der Feldgewachſe. Von H. Schubarth. 
2 Theile. 8. Mit 1 Kupfer tafel. 3. Thlr. 
Vollſtaͤndiger Unterkicht über den Futterbau auf 
benarbtem Boden. Von Paſt. F. Heuſinger. 
8. Mit 3 Kupfertafeln. 134523 * 1 Thlr. 
Vollſtaͤndige Anweiſung zum Gartenbau. Von 
J. G. Gruner. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Der Weinbau. Von Ritter Franz v. Heintl. 8. 
20 Sgr. 
Die Forſtwiſſenſchaft nach rein praktiſcher An⸗ 
ſicht. Von Dr. W. Pfeil. 8. Mit 1 Kupfertafel. 


1 Thlr. 
Kurze Anweifung zur Jagdwiſſenſchaft. Von 
Dr. W. Pfeil. 8. | 12 Sgr. 


Die Pferdezucht. Von J. F. C. Dieterichs. 8. 
Mit 4 Kupfertafeln. 29 Sgr. 
Practiſche Anleitung zur rationellen Rindviehzucht. 
Von F. C. Franz. 8. Mit 3 Kupfern. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Die Wartung, Pflege und Zucht der Schaafe. 
Von B. Petri. 8. Mit 1 Kpfrt. 1 Thle. 10 Sgr. 
Von der Zucht des Federvlehes. Von J. F. 
C. Dieterichs. a 8 Sgr. 
Die Kaninchenzucht. Von J. F. C. Dieterichs. 
f 4 Sgr. 
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Von der Zucht der Schweine. Von J. F. €. 
Dieterichs. ; 8 Sgr. 
Von der Zucht der Seiden würmer und der 
Maulbeerbäume. Von J. F. C. Dieterichs. 
f 0 1 5 10 Sge; 

gr Ziegenzucht. Von J. W. Krauſe. 8. 8 Sgr. 


on der Zucht der Hunde. Von J. F. C. Die f 


terichs. 1 8 Sge. 
Die wilde Fiſcherei. Von Dr. E. M. Schilling. 


Die Teichfiſcherei. Von F. Teichmann. 8. 12 Sgr. 
Die Lehre von den Bienen. Von G. S. Ritter. 
8. . 5 20 Sgr. 
Die Thierheilkunde. Von J. F. C. Die 
terichs. 8. 8 1 Thlr. 
Oeconomie, oder die Lehre von den Verhaͤltniſſen 


der einzelnen Theile der Landwirthſchaft. 2 Theile. 
Von C. W. Klebe. 8. Mit 2 Kupfertfln. und 
mehreren Tadellen. f f 2 Thlr. 


Lands und hauswirthſchaftliche Technologie. Von 
Dr. S. F. Hermbſtädt. 8. Mit 4 Kupfertafeln. 
2 Per 1 Thlr. 10 Sgr. 
Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig. 


5 Liter ariſche Anzeige. 
Im Verlage der Literatur-Anſtalt des Induſtrie⸗ 
und Kultur: Vereins. in Nürnberg iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkr⸗Ecke) zu haben: 8 
Dr. J. J. Weidenkeller, f 
Katechismus von der Pferdekenntniß, 
ſo wie von der Zucht, Wartung, Pflege und Be⸗ 
handlung der Pferde. 16¼ Bogen in gr. 8. 
i 15 Sgr. 
Ziment, J. Ph., koͤnigl. baer, Forſtmeiſter, Ideen 


über ein allgemeines Kulturgeſetz, wie es in forſt⸗ 


licher Hinſicht ſeyn ſollte, mit beſonderer Ruͤckſicht 
auf das Koͤnigreich Baiern. 7 Bogen in gr. 8. 


a el 15 Sgr. 
Jahrbuch der praktiſch polizeilichen und gefieliheh 
Thterheilkunte in Verbindung mit vielen Herren 
Gerichtsärzten, Militair- und Civil-Veterinairärzten, 
herausgegeben von Dr. Weidenkeller. Ir Jahrg. 
mit einigen Abbildungen. 21 Bogen in gr. 8. 

5 N 1. Tolk. 20 Sgr. 


Don Pedro's 


ehemaligen Kaisers von. Brgüilien e 


conſtitutionelle Hymne, mit Begl. d. Pfte., von ihm 
ſelbſt gedichtet und componirt, mit dem portugieſ. 


Urtext und der beutfchen Ueberſetzung v. W. Gerhard, 


ſo wie mit der Erzählung ihrer geſchichtlichen Merk⸗ 
wuͤrdigkeit, iſt für 6 Ggr. bei G. P. Aderholz in 


Breslau (Ring: und Kräͤnzelmarkt Ecke) zu haben. 


7 Fer se} 
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Neue Muſikalien. 
In unterzeichneter Buch, Kunſt ' und Muſikalien⸗ 
Handlung ſind erſchienen: 
Drei Divertiſſements fuͤr das 
Pianoforte 
zu vier Händen componſirt 
von Adolph Heſſe. 
f 305 Werk. Preis 12%, Sgr. 
Ebendaſelbſt iſt das wohlgetroffene Bildniß des 
Componiſten fuͤr den Preis von 10 Sgr. zu haben. 
f F. E. C. Leuckart, 
zam Ringe Nro. 52 in Breslau. 


Bekanntmachung. 
Dien reſpectiven Mitgliedern des allgemeinen Kran⸗ 
ken⸗Verpflegungs, und Sterbe-⸗Vereins „zur Eintracht“, 
zeigen wir hiermit an: daß den 18ten dieſes Monats 
Nachmittags von vier Uhr an, die in den Statuten 
vorgeichricbene oͤffentliche Rechnung und zwar im Saale 
des Kaffetier London im Vuͤrgerwerder von uns ge 
legt werden wird, als wozu einladet #323 
Breslau den 11ten July 1831. 
— l Das Curator ium. 


5 Die Sing-Akademie 
verſammelt ſich heute im Lokale der vaterlaͤndiſchen 
Geſellſchaft. Moſewius, Muſikdirektor. 


Vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

in Elberfeld. 

Da die Saison der Ernte eintritt, fo widmen wir 
dem landwirthſchaftlichen Publikum die Anzeige, daß 
obige Geſellſchaft fortfaͤhrt, Verſicherungen auf Früchte 
nach ſtatutariſchen Bedingungen zu zeichnen. 

Naͤchſt uns werden a 
die Herrn Gebr. Alberti in Waldenburg, 

Herr Kreisſeeretair Eſterlin in Grottkau, 
Wi. G. Loͤhnis in Neiſſe, N 
Conrad Menzel in Liegnitz, . 
„ C. W. Müller in Oels, 
„ F. L. Schwiertſchena in Ratibor. 
: Senator E. F. M. Weyrauch in Schoͤmberg 
Auskunft und Formulare geben und Anträge zu Ber, 
ſicherungen entgegennehmen. 


* 


Breslau den 12. July 1831, 


F. E. Schreiber Sohne, 
Haupt Agenten für, die Provinz Schleſien. 


eig e. 
Doppel⸗Biſchoff-Eſſenz das Flaͤſchchen 7¼ Sgr., 
chemiſches Waſch⸗ und Raſier⸗Pulver die Dofe ‚7%, Sgr. 
vom Apotheker Brancke in Schoͤnebeck iſt angekom⸗ 
men und zu haben, Schmiedebruͤcke No, 59. 


ins. 
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An z e ig ww 
Die erften neuen hollaͤndiſchen Heringe erhielt 
per Poſt G. B. 0 . 


ae Amer, 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz 
ergedeuſt an, daß ich den 14ten dieſes Monats meine 
Bade⸗Anſtalt eroͤffne. i | 
5 Gräfer, Friedrich Wilhelms Straße No. 10. 

g Looſen „ Offeree, 

Mit Loo ſen zur 1ſten Klaſſe 64ſter Lot 
terie empfiehlt ſich ergebenſt 

Sof. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 
5 Loo ſe n Offer 

Mit ganzen, halben und Viertellooſen After Klaſſe 
64ſter Lotterie empfiehlt ſich Hiefigen und Auswärtigen 
ergebenſt 1 „ 

Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 

Looſe zu der erſten. Klaſſe 64ſter Lotterie empfiehlt 

ergebenſt Friedrich Ludwig Zipfel, 
Nro. 38. am großen Ringe. 
Lotter le Nacherſſch t. 

Bei Ziehung der öten Klaſſe 63ſter Lotterie, traf 
in meine Kollekte l | 
Der erfie Haupt⸗ Gewinn von 


150,000 Rthlr. 


auf Nur o. 4 4 4 61. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 64ſter Lotterie empfiehlt 
Auguſt Leubuſcher, 


Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker genannt. 
—— —u4² —ukͤ——— gʃ—in'‚ʒ er 
Lotterie Gewinne. 
In der ͤten Ziehung 63ſter Klaſſen- Lotterie fielen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: 


1000 Kthlr. auf No. 45952. 
100 Rthlr. auf No. 70803. 


50 Rehlr. auf No. 12280 21499 21761 65 21831 
26953 58 32467 45933 70810 86876. 
40 Rthlr. auf No. 468 14802 4:5 21500 21761 
21899 900 32461 45902 60991 70801 2 86879. 
Mit Looſen zur 64ſten Klaſſen, Lotterie empfehle ich 
mich Hieſigen und Auswä' tigen, unter Verſicherung 
der prompteſten und anftändiaften Bedienung, gehorſamſt. 
Breslau den aten July 1831. e 
J Jacobi, am Bluͤcherplatz No. 2. 


— 


3 
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Ich wohne jetzt in der Neuſtadt, Kirchſtraße No. 7. 
2 y do w, 

Königl. Rea. und Landſchafts⸗ Conducteur. 


Dieſe Zeitung „erfthent (mit Ausnahme der Sonn und 


ornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen 


Poſen; Frau 
ten kran: 
"dorf; Hr. Lohrenz, Lehrer, von Anhalt. — 


ſaͤmmtlich Oderſtraße 


> Wohnungss Anzeige. 
Bon heute ab, wohne ich nicht mehr Schmie⸗ 
V debruͤcke No 61, ſondern Albrechts, und Aithüffer; 
ſtraßen⸗Ecke No. 10 und 58 im Coffee Baum zwei A 
Stiegen hoch, und empfehle mich meinen geehr⸗ 
ten Kunden zum fernern geneigten Wohlwollen. 
Breslau den 11ten July 1831. 
Jg. Lehmann, Damen ,Kleider⸗Verfertiger. 
d dd e d d 2 e ee 8 


Sollte eine Land Prediger⸗Familie in der Nähe von 
Breslau, geneigt ſeyn, eine junge anſtändige Dame 
nebſt Kind, auf einige Monate gegen Bergitigung, dei 
ſich aufzunehmen, fo bittet man, dies dem Anfıhzer 
und Adreß Bureau unter A. A. gefälltaſt anzuzeigen. 


* 


Offenes Unterkommen. 


Ein Penſionair von gutem Heikommen, welcher die 


Landwirtöſchaft zu erlernen wünſcht, wird baldigſt ae 
ſucht. Das Nähere darüber dei dem Tuch⸗Kaufmann 
Herten Kranz am Nathhauſe No. 12. zu erfragen. 


Reiſegelegenheit nach Königsberg 
oder auf der Straße dahin bis längſtens zum 20ſten 
July abzufahren, wird geſucht. Das Nähere zu er⸗ 
fragen bei Herren Seyler & Bauer Herrenſtraße 
Nro. 29. r 3 z 
OT BWermierbung. 

Auf der Schmiedebruͤcke No. 1. nahe am Ringe iſt 
das ehemalige Conditor⸗Local, welches ſich auch zu 


jedem andern Fache eignen wurde, jetzt oder zu Mi⸗ 


chaͤelis zu beziehen, 


Angekommen e i rem e e 


In der goldnen Gans: Ar Baron v. Zedlit, von 
Kaps dorf; Hr. Graf v. Noſtitz, Kaͤmmerer, von Prog; Hr. 
Graf v. Nostitz, von Lobris; He. Bay, Landgerichtsrath, ven 

Bafonin v. SeherrsThoß, von Hohenfriedeberg; 
Hr. Friedlaͤnder, G en 2. 2 < Im . 

k. v, Kraszkowski, von Jankowiee“ — Im 
Pi rote bandeäditehen von Haus⸗ 
6 Im goldnen 
meling, Regierungsreth, von Berlin. 


blauen Hir 


Baum: Hr. v. Sch 


— Im goldnen Zepter: Hr v. Karsnicki, von Lubezvn. 


In zwei goldnen Löwen: Hr. Zimmermann, Oberamt: 
mann, von Brieg; Hr. Friedlaͤnder, Kaufm., von Beuthen. 
Im rotben Löwen: Hr. Muͤnzer, Erzprieſter, von 
Blumenau. — In der gr. Stube: Hr. Majunke, Ober: 
Amtmann, von kadzize. — Im Privat, gogis: Herr 
Wagner, Stadrrichter, von Wohleu; Hr. Schmidt, Stadt⸗ 
richter Hr. Schwemner, Buͤtgetmeiſter, beide von Winzig, 
No. 23, Hr. v Saliſch, von Keiskou, 
Schubbrücke No. 74; Hr. v. Roſenverg, Kanzler, von Tra⸗ 
chenbere, Univerſitat; Hr. v. Schweinichen, von Brieg, Hum⸗ 
mefei No z; Hr. Schneider, E zprieſter, von Miet; Herr 
Schier, Erzpriefter, von Leſchnitz; Hr. Nogoſch, Pfarrer, don 
Schlawentſchütz, ſümmtlich Doumſtraße No. 0. z 


Feſttage) 


glich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Königl. Postämter zu haben. 2 


Redakteur: Profeſſor Dr. Run 
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